


Santana - Die perfekte Synthese 1 

auffallend kurzes, bewußtes Start- 

gutmütiges, einfaches Steuerver- 
halten, niedrige Minimalgeschwindig- 
keit beim Kurven, geringes Sinken, 
dennoch beste Gleitzahl bei höherer 
Geschwindigkeit" 

extrem einfaches Landeverhalten 
'Kommentar Prof. M. Schönherr 

Ihre sicherheit dukh 
unsere Erfahrung 

' \ - vom Allrounder bis zum Hoch- I V / / / 
\leister werden nach den interna- 

I tionalen Fallschirmherstellungs- 
normen in einem Fallschirmfach- 
betrieb bei Verwendung hoch- 
wertiger, bewährter Materialien 
hergestellt. 
Alpin-Gleitschirm-Programm für 

\ alle Pilotenansorüche. \ 
'unterlagen anfordern! 

\ 
NEU: / 

,Die einzigirtige ~ i n h e i t /  
Gurtzeug-Rucksack-Rettungs- 
System formvollendet und un- 
auff'allia vereint. 

7080 AALEN . TELEFON (0 73 61) 4 13 49 
UL-Schulung in der größten UL-Schule Deutschlands. Unterlagen und Termine anfordern. 

Unsere Qualität und unser 
@egignamgghfen uns wellweit 
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XFRO CROSS COUNTRY 8000 

. .,$. -. .. ..., . 

CROSS COUNTRY 8000 
Multifunktionales DM 1.598,- 
Cockpit für Top-Piloten: 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, programmierbare 
Sollfahrtanzeige, Gleitzahlrech- - ner, Zeit- und Stoppuhr, Kapazi- 
täts- und Reserveanzeige der 
Batterie, Totalenergiekompensa- I tion. 

CIRRUS 8000 DM 1.298,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
Streckenpiloten. 
Variometer mit programmierbarer . 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, Zeit- und Stoppuhr, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie, Totalenergiekompen- 
sation. 

AFRO CIRRUS 8000 

. "... . 

CUMULUS 8000 DM 958,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
anspruchvollen Piloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, programmierbare Akustik, 1 Kapazitäts- und Reserveanzeige - der Batterie. 

Alle Speedbargeräte sind funkentstört, höhenkompensiertand 
gegen Feuchtigkeit geschützt. 

VARlO ANALOG DM 549,- 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

POCKEPVARIO DM 398,- 
Mit programmierbarer Akustik, 
das Gerät ist höhenkompensiert 
und gegen Feuchtigkeit geschützt. 

VARlO DIGITAL 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

ALTIMETER DIGITAL DM 498,- 
Vierstelliger Höhenmesser, 
Barometer, zwei Höhenspeicher, 
Batterieanzeige, auf Wunsch mit 
programmierbarer Variometeraku- 
stik. Das Gerät ist höhenkompen- 
siert und gegen Feuchtigkeit 
geschützt: - - 

Weiter im Programm: 
OWENS VALLEY 8000 DM 1.298,-, SPEED DIGITAL DM 270,-, 
SPEED ANALOG ll DM 169,-, SPEED ANALOG l DM 108,-, 
Fotohalterung DM 49,-, Kompass DM 59,-, Stoppuhr DM 59,-. 

AFRO-Fluginsttumente A. Frommwieser, Bahnhofstraße 37, 
D8219 Rimsting/Chiemsee, Tel. 0 80 51-6 12 49 
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Neu: Telefax 
Seit Mai 1988 ist die DHV- 

Geschäftsstelle mit einem Telefax- 
Gerät ausgestattet. 

Die Telefax-Nummer lautet: 
08021/8047. 

Das Telefax-Gerät ist Tag und 
Nacht betriebsbereit, so daß Nachrich- 
ten schnellstmöglichst übermittelt 
werden können. 

Mitglied 9000 
Am 18.4.1988 war der nächste 

lOOOer voll. Mit Franz Hofmann konn- 
te das 9000ste Mitglied begrüßt 
werden. 

Franz, 33 Jahre alt und Vater eines 
Kindes steht derzeit noch in der Aus- 
bildung zum Gleitsegel-Piloten. Er war 
durch einen Fernsehbericht auf das 
Gleitsegeln aufmerksam geworden 
und begann zusammen mit seiner 
Frau die Ausbildung in der Ostall- 
gäuer Drachenflugschule. 

Deutscher 
Leistungssport mit 
neuer Führung 

Nach dem Rücktritt von Manfred 
Moos als Teamchef der Deutschen Na- 
tionalmannschaft und von Hans 01- 
schewski als DAeC-Sportreferent und 
Liga-Organisator waren die drei Posi- 
tionen neu zu besetzen. 

Teamchef ist jetzt Klaus Tänzler, 
DHV-Ausbildungsreferent. Er wurde 
von den Liga-Piloten einstimmig in 
diese Funktion gewählt und anschlie- 
ßend vom DAeC bestätigt. 

Organisiert wird die Liga nach 
ebenfalls einstimmigem Beschluß der 
Liga-Piloten von Wolfgang Gerteisen, 
DHV-Geschäftsführer. Ihm steht für 
diese Aufgabe die DHV-Geschäftsstelle 
zur Verfügung. Mitverantwortlich sind 
Ottfried Heinelt und Detlev Ziege. 

Neuer DAeC-Sportreferent ist Knut 
von Hentig. Ihn hat die DAeC-Hänge- 
gleitertagung mit Mehrheit gewählt. 

Der personelle Brückenschlag zwi- 
schen den Verbänden hatte bereits 
sachliche Konsequenzen: 

Die Deutsche Drachenflugmeister- 
schaft 1988 in Bayrischzell wird von 
beiden Verbänden gemeinsam ver- 
anstaltet. 
Für die Teilnehmer an nationalen 
Wettbewerben ist die FAI-Sportli- 
zenz und damit die DAeC-Mitglied- 
schaft nicht mehr erforderlich. 
Die Deutsche Hängegleiter-Liga 
wird von beiden Verbänden getra- 
gen und mitfinanziert. 
Der neue Weg beim Leistungsdra- 

chenflug kann als Modell für den Gleit- 
segelsport dienen. Das Angebot an den 
DAeC zur gemeinsamen Veranstaltung 
der diesjährigen Deutschen Gleitsegel- 
Meisterschaft wurde vom zuständigen 
DAeC-Referenten Heinz Fischer noch 
zurückgewiesen. 

6. Internationales 
Filmfestival in 
St. Hilaire 

Vom 15.-18. Sept. 1988 findet in 
St. Hilaire du Touvet (Isere/Frank- 
reich) das 6. Internationale Festival 
für Drachenflug- und Gleitsegelfilme 
statt. 

Zugelassen sind alle Super-8,16- 
mm- oder 35-mm-Filme sowie Video- 
filme, die das Drachenfliegen, Gleitse- 
geln oder Ultraleichtfliegen zum The- 
ma haben. Filmemacher, die einen 
guten Film über eines dieser Themen 
gemacht haben, wenden sich direkt an 
den Veranstalter: 
Syndicat dlInitiative 
F-38 720 St. Hilaire du Touvet 
Isere/Frankreich 

1. Internationaler 
Gleitsegel-Alpenpokai 
(IAP '88) 

Das Organisationskommitee für den 
Internationalen Gleitsegel-Alpenpokal 
hat unter der bewährten Leitung des 
Organisators der Nordischen Ski-WM 
1987 Otto-Mäx Fischer in Oberstdorf 
seine Arbeit aufgenommen und die 
Ausschreibung erstellt. 

Die Ausschreibung ist erhältlich 
entweder über die DHV-Geschäftsstel- 
le oder über das Organisationskomitee 
IAP 88, Schellenbergstraße 12 B, 8980 
Oberstdorf, Telefon 083 22/20 18. 

Startplatz für den IAP 88 ist entwe- 
der der Nebelhorn-Gipfel(2220 m) 
oder der Geißfuß (1980 m). Lande- 
platz bei der Talstation der Nebel- 
hornbahn (820 m). 

In Oberstdorf wird jedoch nicht nur 
interessanter Wettbewerbssport son- 
dern auch ein umfangreiches Rah- 
menprogramm für alle Flugsport-ln- 
teressierten geboten. 

Weitere Informationen gibt das Or- 
ganisationskomitee IAP 88, oder die 
DHV-Geschäftsstelle. 

Auswahltest für Assistentenlehr- 
gang Hängegleiten (Rghpolding) 

17.9.1988 
~usweichtermine, 
falls Schlechtwetter 

18.9.1988,24./25.9.1988, 
1./2.10.1988 

Lehrerlehrgang Hängegleiten 
(Ruhpolding) 

1.10.-7.10.1988 
Assistentenlehrgang Hängegleiten 

8.10.-14.10.1988 
Lehrerfortbildung Hängegleiten 

29.10.1988 
Lehrerfortbildung Gleitsegeln 

30.10.1988 



Neue UL-Schlepp-Schule 
Mit Anerkennungsbescheid vom 

4. März 1988 hat die UL-Schlepp- 
Schule Schönleber, Rennhausen, 
8411 Pettendorf, die DHV-Anerken- 
nung erhalten. Damit stehen bereits 
drei Schulen für die Ausbildung zum 
UL-Schlepp-Piloten zur Verfügung. 

Neue DHVmVereine 
Der DHV begrüfit als neue Mit- 

gliedsvereine recht herzlich die »Gleit- 
schirmgruppea Bergwacht Berchtes- 
gaden und den Harzer Drachenflug- 
verefn Goslar e. V. 

Die Postanschrift der beiden 
Vereine lautet: 
»Gleitschirmgruppe« Bergwacht 
Berchtesgaden 
Roland Bannert 
Vorderbrandstraße 10 
8240 Berchtesgaden 
Harzer Dracheritlugverein 
Goslar e. X 
Rolf Fuhrmann 
Karsten-Walder-Stie 
3380 Goslar/Harz. 

Das Bundesverkehrsministerium 
hat bei einer Besprechung am 
5.5.1988 im Grundsatz grünes Licht 
für Gleitsegelschlepp gegeben. 

Vorausgegangen war ein Sympo- 
sium am 13.4.1988 unter Leitung des 
DHV-Fachbeirats Arno Gräbner in 
Kirchhundem-Würdinghausen. Teil- 
nehmer am Erfahrungsaustausch wa- 
ren Fluglehrer und Hersteller mit Er- 
fahrung im Gleitsegelschlepp. 

Die beim Symposium durchgefuhr- 
ten Schleppversuche bestätigten die 
einhellige Meinung: das Schleppen mit 
Gleitsegeln ist betrieblich und tech- 
nisch in der Anlehnung an Drachen- 
schlepp gelöst. Ein zusätzliches Erpro- 
bungsprogramm ist nicht notwendig. 
Die Ausbildung der Fluglehrer und der 
Piloten kann alsbald beginnen. 

Der DAeC hat daraufhin seinen Er- 
prabungsantrag beim BMV zurückge- 
nommen und betreibt zusammen mit 
dem DHV die allgemeine Zulassung. 
Zunächst sollen nur Inhaber des Gleit- 
segel-Befähigungsnachweises an der 
Schleppausbildung teilnehmen 
können. 

Informationen über dan aktuellen 
Sachstand erteilt die DHV-Geschäfts- 
stelle, Telefon 08021/8181. 

Deutscher 
Drachenflugsport 
auf der 
Weltausstellung '88 

Die Bundesrepublik präsentiert sich 
auf der World Expo '88 irn australi- 
schen Brisbane. Der bundesdeutsche 
Pavillon wurde im Auftrag des Bun- 
deswirtschaftsministeriums gestaltet 
und organisiert. In einem aufwendig 
gestalteten >Aktionsraurn« flimmern 
die DHV-Filme über drei großforma- 
tige Leinwände. Die Firma Bautek 
schmückt den deutschen Pavillon mit 
10 »Zephir« in den Farbkombinatio- 
nen der deutschen Nationalflagge. 27 
weitere deutsche Firmen zeigen den 
Stellenwert der aktuellen Freizeit- 

1 Aufgrund von Schwierigkeiten am 
Startplatz Sept-Meuses, Revi&re/Bel- 
gien, teilt der Belgische Hängegleiter- 
verband (FBVL) mit, daß das Starten 
an diesem Fluggelande nur für brevet- 
tierte und erfahrene Piloten erlaubt 
ist. Es wird davon abgeraten, bei star- 
kem Wind mit Einfachsegel-Geräten 
zu starten. Das Fluggelände ist verbo- 
ten für Gleitsegel, solange hierfür 
noch kein geeigneter Landeplatz ge- 
funden ist. 

Da die Miete f i r  den Landeplatz 
stark erhöht wurde, wird ab 1988 ein 
Startgeld in Hiihe von DM 25,- pro 
Jahr verlangt. Weitere Informationen 
erteilt E. van Herck, 
Tel. 0032/27201689 

gestaltung in Deutschland. Insgesamt 
beteaigen sich 40 ~~~i~~~~ an dem 
farbenfrohen Spektakel, das unter 
dem Motto »Freizeit im Zeitalter der 
Technologie« steht. Rund 8 Millionen 
Besucher werden bis Ende Oktober in 
Brisbane erwartet. 

Erprobung für 
Gleitsegel-UL 

DULV und DAeC planen die gemein- 
same Durchführung eines Erpro- 

Deutscher Pavillion auf der Weltausstellung in Brisbane 

bungsprogramms für motorisierte 
Gleitsegel. Der DHV gibt prüftechni- 

Start frei für 
Gleitsegelschlep p 

sehe Unterstützung. 
Informationen über den aktuellen 

Sachstand erteilt die DULV-Geschäfts- 
stelle, Telefon 02 41/7 6425. 

5 

Drachenfliegen 
in Belgien 
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ich d ~ c  Rohres die Korrasian 

Für diese Untersuchung wurde eine 
Auswahl der von den Geräteherstel- 
lern verwendeten Rohre und Seile zu- 
sammengestellt. 

Die Rohre wurden mit einer im Dra- 
chenbau üblichen Muffenverbindung 
versehen um die Spaltkorrosion zu 
untersuchen. Kontaktkorrosion wurde 
durch Anbringung von Schrauben und 
Nieten verschiedener Werkstoffe be- 
schleunigt. An jedem Rohr wurden 
eine schwarze und eine kadmierte 
Stahlschraube sowie eine Kupfer-, 
eine Aluminium- und eine VA-Niete 
angebracht. Ferner wurde eine etwa 
10 cm lange Ritze gemacht und somit 
eine Beschädigung der Oberfläche 
vorgetäuscht. 

Für den Korrosionsversuch an Sei- 
len wurden folgende Werkstoffkombi- 
nationen verwendet: 
:- VA-Seil mit PVC-Mantel und engem 

Schrumpfschlauch Kausche: VA- 
Stahl; Nippel: Nicopress 

- Verzinktes Stahlseil mit PVC-Man- 
tel; Kausche: verzinkter Stahl; Nip- 
pel:--au, 

I - 
8 - 

- VA-Seil blank, mit engem 
Schrumpfschlauch; Kausche: VA- 
Stahl; Nippel: Nico 

- VA-Seil blank, mit transparentem 
Schrumpfschlauch; Kausche: VA- 
Stahl; Nippel: Nico 

- VA-Seil mit weißer Ummantelung; 
Kausche: VA-Stahl; - .  Nippel: Nico- -. -- 
press 

Für diese Untersuchungen wurden 
von der Firma AUDI AG Korrosions- 
prüfkammern zur Verfügung gestellt. 
Wir möchten an dieser Stelle der Fir- 
ma AUDI AG für diese Unterstütziitg 
ausdrücklich danken. 

W h %suchen ergab sich er- 
wartungsgemäß, daß die Teile im 
Packsack in einem besseren Zustand 
sind als die offenen. 

In der Praxis ist dies aber genau 
umgekehrt: die Hängegleiter werden 
oft feucht in den Packsack einaescho- 
ben und danach gelagert.  ur& Wär- 
meeinwirkung wird eine Schwilzwas- 
seratmosphäre im Packsack gebildet, 
die eine bes,&ieunigte Korrosion her- 
vorruft. 

In den Muffen bilden sich viele wei- 
n e  Korrosions~unkte. die das Lösen 
d e r  Muffenverbindung erschweren. 

In den Korrosionsprüfkammern bes. Diese Ablagerungen von Korrosions- 
finden sich jeweils zwei Versuchspa;; - @unkten sind rasch zu erkennen und 
kete, mit den in oben aufgeführter können durch Einsprühen mit Silicon 
Weise bearbeiteten Rohren und Seil0 @der Wachs vermindert werden. 
len. Eines der Pakete wurde in einer$ : An den Schraub- und Nietverbin- 
handelsüblichen Hängegleiterpack-. dungen werden die Rohre am stärk- 
Sack verpackt, das andere Paket wur-i e t en  angegriffen. Die Kontaktkorro- 
de »nackt« der Witterungssimulatio~~ tsion an diesen Stellen kann leicht er- - 

ausgesetzt, 4. - - k.yat,.ahex nur schwer heuleilt  wer- 
. - _  I . 

-> I .  , C  - - .  
- r -J-; 
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en, denn die Ablagerung von Korro- hält sich die Korrosion in engeren 
produkten verbirgt den eigentli- Grenzen als bei den anderen Ver- 
Korrosionsvorgang. An der Be- suchsteilen, aus der Legierung 
ngsstelle Schraube-Scheibe- AiZnMgCu 1.5 F52. Nachteilig ist na- 

r wird das Aluminium aufgelöst türlich, daß die Festigkeit der Rohre 
nd die Bohrung erheblich vergrößert. der Legierung AlMgSi 1 F32 wesent- 

-Schrauben verhalten sich kor- lich geringer ist als die der Legierung 
sneutral, verzinkte Schrauben AiZnMgCu 1.5 F52. 

en korrosionsschützend, auch ge- Die Teile aus AlZnMgCu 1.5 F52 
nüber Aluminium und sollten bevor- zeigen Lochfraßstellen, mehr oder we- 

zugt werden, kadmierte Schrauben niger Oberflächenverfärbung und 
orrodieren schneller. durchschnittliche Beständigkeit gegen 
An den Nietstellen geschieht ähnli- Spaltkorrosion und gegen Kontaktkor- 

hes wie an den Schraubverbindun- rosion. 
en, aber der Korrosionsvorgang fin- Die Segellatten, Material Al- 

det langsamer statt. VA-Nieten verhal- CuMgPb F38, sind mit Abstand die am 
ten sich wie die Schrauben aus dem meisten gefährdetsten Teile. Sie erhal- 
gleichen Material, korrosionsneutral. ten nach kurzer Zeit viele tiefe Loch- 
Am geeignetsten bezüglich des Korro- fraßstellen, die sogar die Wand durch- 
sionsverhaltens sind Aluminium- brechen. 
nieten. Bei den Versuchsteilen aus polier- 

Die Rohre aus der Legierung AIMg- tem AiZnMgCu 1.5 F52 bilden sich 
Si 1 F32 erweisen sich als sehr korro- weit rascher als bei unpolierten Teilen 
sionsbeständig. Sie zeigen kaum Loch- aus dem gleichen Material Ausbrei- 
fraßstellen, geringe Korrosion im tungen an der Deckschicht. Der weite- 
Rohrinneren und in der Muffenkam- re Korrosionsverlauf ist gleich wie bei 
mer. An den Niet- und Schraubsteiien nichtpolierten Teilen.,F 

In der Praxis werden mit großerz 
Wahrscheinlichkeit keine Schwin- 

Versuch nur die 
der 
tigt ohne andere Faktoren miteinzube-- .F 
ziehen, wie z.B. die durch Scheuern 1 
verursachten Schäden, trotzdem kann .2. 
festgestellt werden, daß Schwingun-: ;[f 
gen beim Transport als Ursache von;? 
Rohrbrüchen ausscheiden. I-J.. 

Die auftretende Belastung auf ei-:z 
nem Feldweg in extrem schlechtemi:l'.,. 
Zustand würden eine Schädigung des 
»lang« transportierten Drachen erst.' : 
nach einer 1000 km langen Fahrt (mit. I : - 
Schlaglöchern in einem Abstand von & 
jeweils 1 m) hervorrufen. Eine solche - 1;g 
Belastung tritt bei den in Deutschland 'E 

üblichen Straßenverhältnissen kaum - -- " ~ ~ ? '  -~i? 

auf. - FC :.: 
Auch durch Scheuern beim Auto- -- ' 3 : : ' '  

transport verursachte Schäden rei- I ? s  
chen sicherlich nicht aus, einen Rohr- '':J'-; 

bruch zu verursachen. Trotzdem sollte . . 
- 1  

Schwingen und Scheuern durch Ein- . ;- 
~ a t z  einer Leiter oder eines spezie&@- - .'. ' 

Trägersystems reduziert werden. . :' ' 1  . .- 
, . .' -. ' I  

9 !! i: 
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Das E .. ,'-Versi~herungsprogiuimm 
I Stand: 13. I. 1988 Versicherer: Gerling Konzern Köln 

Achtung: Der Versicherungsschutz setzt die grundsätzliche Zulässigkeit des Flugbetriebes voraus, besonders hinsichtlich Gelände, Befähigungsnach- 
weis, Betriebstüchtigkeitsnachweis und Betriebsform. Schlepp als Betriebsform ist in Deutschland derzeit für Gleitsegel nicht zugelassen. 

Jahresprämie 
inkl. Vers.-St. 

Umfang 
Anmerkungen 

Deckungs- Deckungs- 
bereich 

/ Versicherung 
summe 

Halterschaft für alle Hängegleiter und Gleitsegel des 
Mitglieds inkl. deren Benutzung durch berechtigte 

Halterhaft pflicht 
für nichtgewerblich 
genutzte Hängegleiter und 
Gleitsegel (Hauptvertrag) 

Dritte und inkl. zugelassenem Schleppbetrieb; keine 
Gerätekennzeichnung; Selbstbeteiligung vom Bun- 
desaufsichtsamt bestätigt; ~ l e i t f l u ~ z e u ~ e  gleich- 
gestellt; Versicherungsausschlüsse auf Minimum 
reduziert, ebenso bei übrigen Versicherungen. 

Auch für Haltergemeinschaften. 

Halterhaftpflicht 
für Flugschulen/Fluglehrer 

Halterhaftpflicht 
für HerstellerIHändler 

Halterhaftpflicht 
für Mitgliedsvereine 

Fluglehrerhaftpflicht DM 40,- I Lehrertätigkeit Fluglehrer und -anwärter 

Startwindenhaflpflicht 

DM 25,- I Packen von Hängegleiterrettungssystemen 

DM 75,- I Halter und Windenfahrer je Startwinde 

DM 125,- I Inkl. Personenschäden im geschleppten Luftfahrzeug 

DM 50,- Halter und Fahrer beim Schleppbetrieb Halterhaftpflicht 

Startleiterhaftpflicht für alle Mitglieder I Startleiter mit Befähigungsnachweis 
kostenlos 

Halter von Hängegleiter- und Gleitsegelgeländen 

Veranstalterhaftpflicht DM 50,- Alle Hängegleiter- und Gleitsegelveranstaltungen im 
Versicherungsjahr 

für alle I Tätigkeit des Vereins, desvorsitzenden etc. Vereinshaftpflicht 

Rechtsschutz 
für Mitgliedsvereine 

Mitgliedsvereine 
kostenlos 

Schadensersatz- und Strafrechtsschutz etc. 

Luftfahrzeug-verkehrs- 
Rechtsschutz 

DM 45,- I Wie Kfz-Rechtsschutz 

für Startleiter 
für alle Mitglieds- 
vereine kostenlos 

Tätigkeit als vom Verein beauftragter Startleiter 

DM 2,- pro Mitglied Verfünffachung möglich Boden-Unfall 
für Mitgliedsvereine 

Flug-Unfall, Tod und Invalidität Verzehnfachung möglich. Versichert: Piloten von 
Hängegleitern, Gleitsegeln, als Fluggast in einmotori- 

DM 30,- gen Flugzeugen, Motorseglern, Segelflugzeugen. I Flug-Unfall, nur Invalidität 

Alle Hängegleiter und Gleitsegelveranstaltungen im 
Versicherungsjahr 
Verdoppelung möglich 

Boden-Unfall o- I o i_:Z e U 

für Veranstalter 0 0 0  - m 

Vers.-Summe 
bis 
DM 200000,- 

" v g 7  Z @ m c  
I .G I -C 
nnnn 

Prämie nach Alter und Bedaif 

C 0 
.+- 0 
3 a, 
n 

Prämienbefreiung bei 50% Berufsunfähigkeit. Kein 
Risikozuschlag für nichtgewerbliche HG + GS-Piloten 

Kapital-Lebensversicherung 
mit Berufsunfähigkeits- 
Zusatzversicherung 

Versicherungsanträge bei der Geschäftsstelle anfordern! 
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Erkläruna des DHV zum Thema 
~aturschctz und Gleitsegeln 

1. Statistische Zahlen 

Seit Zulassung des Gleitsegelsports 
in1 April 1987 hat der Deutsche Hän- 
gegleiterverband e. V. (DHV) im Auf- 
trag des Bundesministers für Verkehr 
1900 Befähigungsnachweise für Gleit- 
segelpiloten ausgestellt. 

Die theoretische und praktische 
Ausbildung bis zur Prüfung dauert bei 
günstigen Witterungsverhältnissen ca. 
10 bis 14 Tage. 

Von den geprüften Piloten gehören 
ca. 60 bis 70 Prozent als Mitglieder 
dem DHV an und erhalten regelmäßig 
die Informationsschrift »DHV-Info«. 

Bedingt durch den Gleitwinkel des 
Fluggerätes und durch die Windab- 
hängigkeit muß das Fluggelände star- 
kes Gefälle aufweisen. Start- und Lan- 
deplätze müssen besondere Bedingun- 
gen erfüllen. 

In Deutschland sind nur wenige Ge- 
lände für das Gleitsegeln geeignet. 

3. Boden und Pflanzen 

An belebten Startplätzen können 
durch die Trittbelastung Schädigun- 
gen am Boden und Bewuchs auftreten. 

Die gefährdete Fläche ist eng be- 
grenzt. Das Maß der Schädigung ent- 
spricht dem Maß anderer Tritt-Ein- 
flüsse, wie etwa bei Ruhebänken. 

Wenn Bergwanderer das Gleitsegel 
als Abstiegshilfe nützen, verschonen 
sie das Gelände von der Trittbelastung 
beim Abstieg. 

4. Wildtiere 

Es kursiert die Geschichte von 
6 Hirschen, die aufgescheucht durch 
Gleitsegel in eine Schlucht gestürzt 
sein sollen. Diese Geschichte ist an 
einem Wirtshaustisch entstanden. 
Tatsächlich hat eine Lawine die Tiere 
mitgerissen (Auskunft Hannes Weinin- 
ger, Forstamt Füssen). 

Gesprochen wird von der »Raubvo- 
gelsilhouette«, die bei Wildtieren Pa- 
nikreaktionen auslösen könne. Das 

Gleitsegel in seiner rechteckigen Form 
hat mit der Silhouette eines Raubvo- 
gels keine Ähnlichkeit. 

Falls Pilot und Fluggerät auf andere 
Weise störend wirken, gilt auch hier 
die Gewöhnungsfähigkeit der Wildtie- 
re an neue, aber nicht bedrohende 
Einflüsse. 

5. Maßnahmen des Deutschen 
Hängegleiterverbandes 

Die Mehrzahl der Gleitsegelpiloten 
fühlt sich eng mit der Natur verbun- 
den und ist von sich aus auf deren 
Schonung bedacht. Die Förderung die- 
ses Bewußtseins gehört zu den Aufga- 
ben des DHV. 

In die Fluglehrerausbildung wurde 
das Fach Naturschutz als weiteres 
Lehr- und Prüfungsfach aufgenom- 
men. Fachleute aus dem Bund Natur- 
schutz unterrichten die angehenden 
Fluglehrer. 

Der Lehrplan des DHV für die Pilo- 
ten weist mit einem eigenen Abschnitt 
»Natur und Landwirtschaft« die ange- 
henden Piloten in die Grundsätze des 
schonenden Verhaltens ein. Das DHV- 
Info erreicht mit weiteren Informatio- 
nen die Mitglieder. 

Landschaftsverträgliche Schutz- 
maßnahmen für Boden und Pflanzen 
an den Startplätzen sind in Arbeit. 

Mit Hilfe der Akademie für Natur- 
schutz und Landschaftspflege ist die 
Ausbildung von Naturschutzwächtern 
vorgesehen, die vor Ort an den Flugge- 
länden aufpassen und einschreiten. 

6. Erwartungen der 
Gleitsegelsportler 

Die Diskussion ist sachlich zu füh- 
ren, ohne Polemik, Rechthaberei und 
Machtgebaren. 

Pauschale Annahmen und Schuld- 
zuweisungen ohne wissenschaftlichen 
Beleg müssen vom Tisch. 

Spätere Konflikte sind durch früh- 
zeitige Information und gemeinsame 
Lösungssuche zu vermeiden. 

Einschränkungen bedürfen vorher 
der wissenschaftlichen Begründung 

Gleitsegeln im Visier 
der Natursthützer 

Der Gleitsegelsport hat bei den 
Naturschutzverbänden Bedenken 
und Emotionen ausgelöst. Bei 
Pressekonferenzen und Diskus- 
sionsveranstaltungen zum Thema 
hat der DHV Stellung bezogen, 
über die tatsächlichen Zahlen, 
Vorschriften und Betriebsregeln 
informiert. Argumente und Klima 
sind sachlicher geworden. 

Engagierte Unterstützung kam 
vom Deutschen Alpenverein e. V. 
mit über 400000 Mitgliedern, der 
eine große Pressekonferenz unter 
dem Motto »Wir lassen uns nicht 
hinausschützen« veranstaltete und 
den DHV dazu einlud. Alpen- 
vereinspräsident Dr. März hat in 
klaren Worten Partei für den Gleit- 
segelsport ergriffen und ihn gegen 
undifferenzierte Vorwürfe und Be- 
schränkungen verteidigt. 

Den Drachenfliegern und damit 
auch den Gleitseglern in den Rük- 
ken gefallen ist der DA~c! Im Aero- 
kurier, der offiziellen DAeC-Ver- 
bandszeitschrift, steht »die Start- 
plätze der Drachenflieger auf ex- 
ponierten Höhen sind zusammen- 
zulegen«, d. h. die ohnehin weni- 
gen und überlasteten Bergstart- 
plätze sind zu reduzieren. Den Pi- 
loten empfiehlt der DAeC-Fach- 
mann, dein Trend zum Schlepp zu 
folgen. 

und der engsten Konzentration auf 
Schutzzweck und Fläche. 

Begründete Einschränkungen sind 
durch Selbstverwaltungsmaßnahmen 
der Sportverbände zu verwirklichen. 
Staatliche Maßnahmen dürfen nur 
»letztes Mittel« sein. 

Dem Gleitsegelsportler stehen wie 
jedem Naturfreund in Bayern die Ver- 
fassungsrechte des Art. 141 Abs. 3 zu. 

Das Gleitsegel fliegt geräiisch- und 
geruchlos und verbraucht keinen 
Tkeibstoff. Gleitschirmfliegen ist als 
Massensport ungeeignet, verbaut 
keine Landschaft und schließt ande- 
re  vom Naturgenuß nicht aus. Es 
gehört zu den besonders umweltver- 
träglichen Sportarten. 
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Strerkenf luglager 88 
am Mt. Dolada 
Geradeso, als wollte das Wetter die vielen Super 
Stieckentuge beim Lager '87 wieder mit Schlech~etter 
ausgleichen: die Woche vor Ostern '88 sah viele eni- 
tiiuschte Gesichter um Alpensüdrand. 

A m ersten Tag des Streckenflugla- 
gers rissen wahnwitzige Bärte 
die Piloten in wirklich schwin- 

delnde Höhen, im Funk wurde disku- 
tiert, ob es sich womöglich um mächti- 
ge Lee-Rotoren handelt, die einen da 
katapultartig auf 3000 m beförderten. 
Viele brachen ihren Streckenflug der 
Sicherheit zuliebe ab, es roch zu sehr 
nach Nordföhn. Christoph Kratzner 
drehte am Mt.Avena um und schaffte 
es nach Hause, 80 km ZR. 

Der zweite Tag ließ schon am Start 
keinen Zweifel. Etliche Drachen wir- 
belten über dem Aufbauplatz durch- 
einander, bis sie schnell wieder einge- 
packt wurden. Der sonnige Föhnhim- 
mel ermöglichte immerhin einen an- 
genehmen Spaziergang durch Bel- 
luno. 

Die Nordkomponente blieb wäh- 
rend dem dritten Tag in der Höhe, 
darunter spielte sich das regionale 
Windsystem ein, mit kontinuierlichen 
Aufwinden an den Südhängen. Das 
Lager kämpfte sich freudig nach We- 
sten voran, gegen den Wind, der einen 
Teilnehmer zu der Schilderung veran- 
laßte: »Ich hatte den ganzen Tag Ge- 
genwind, nur bei der Landung, da 
hatte ich Rückenwind.« 

Am weitesten nach Westen, bis zum 
Panarotta, drangen Markus Hanf- 
stängl, Franz Schüller und Günter Fin- 
zel vor. Obwohl der Himmel vom her- 
anziehenden Schlechtwetter allmäh- 
lich, dann gänzlich verdunkelt wurde, 
schaffte es Markus fast zum Mt. Dola- 
da heim, damit wäre ihm beinahe ein 
160-km-Ziel-Rück geglückt. 

Eine mächtige Kaltfront brach her- 
ein, das Lager zog sich zum Theorie- 
seminar zurück, das Helmut Denz in- 
haltlich gestaltete. 

Günter Finzel berichtete von seinen 
WM-Erfahrungen in Australien, von 
der schnellen Flugtaktik der interna- 
tionalen Spitzenpiloten. Klaus Tänzler 
zeigte seinen Videofilm über die WM 
mit heißen Szenen von der Freestyle 

Competition im Stanwellpark, wäh- 
rend die Kälte draußen mehr als einen 
Meter Neuschnee bescherte. Durch 
den wühlte sich tags darauf der 4- 
wheel-drive-Bus von Detlev Eilers zum 
Startplatz, nach einem Lehrgang im 
Kettenaufziehen. 

Bis zum Ende des Lagers kamen 
dann nur noch kurze Flüge, keine 
Strecken mehr zustande. 

So ging das wahrscheinlich letzte 
DHV-Streckenfluglager zu Ende. Diese 
sympathische Zusammenkunft unter 
dem Motto: »Mit Freunden fliegen« 
war vor fünf Jahren ins Leben gerufen 
worden, um den Streckenflug zu för- 
dern. Die planmäßige, sichere Durch- 
führung des dokumentierten Strek- 
kenflugs sollte populär gemacht und 
trainiert werden. Weg vom zufälligen 
Drauflos-Fliegen sollte das Lager füh- 
ren, hin zum damals frisch geschaffe- 
nen DHV-XC-Streckencup, der sich 
heute als Deutscher Streckenflugpokal 
etabliert hat und großer Beliebtheit 
erfreut. 

Mit dem Segelfluglehrer und Dra- 
chenflug-Weltrekordler Helmut Denz 
konnte der versierteste Ausbilder ge- 
wonnen werden. Sein 183-km-Ziel- 
Rückkehrflug von Aviano aus, hatte 
Ostern '84 Maßstäbe gesetzt. Heute 
steht dieser Rekord immer noch. Am 
Alpensüdrand ist bisher kein so großer 
Flug mehr gelungen. Aber der Wis- 
sens- und Erfahrungsstand der da- 
mals noch wenigen Streckenflieger 
hat sich mittlerweile weit verbreitet 
und zunehmend vertieft. 

Überall in Deutschland sind heute 
versierte Streckenflieger unterwegs, 
die nach einem kritischen Blick zum 
Himmel ihre Startmeldung ausfüllen. 
Ihre Freude am Überlandfliegen in 
organisierter Form zeigt, daß die Idee 
des XC-Streckenfluglagers richtig 
war - und macht eine weitere Förde- 
rung dieser Idee zugleich überflüssig. 



DHV-Prüfungskalender 1988 
Hängegleiten 

(wird laufend ergänzt) 

Termin Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

1.7.1988 TA Züschen Elmar Müller, 
Nühnetalstraße 73, 
5788 Winterberg, 
0298312907 

3.7.1988 TA Rieden Christa Vogel-Söder, 
Brunnenstraße 15, 
8959 Rieden, 
06362151 38 

8.7.1988 TA + B Göppingen Klaus Irschik, 
Blumhardtstr. 14, 
7320 Göppingen, 
071 611491 19 

9.7.1988 PA + B Züschen Elmar Müller 

9.110.7.1988 T + PA + B Tegelberg Mathias Krug, 
Haldenweg 3, 
8959 Roßhaupten, 
083671596 

16.7.1988 T t PA + B Ruhpolding Gebhard Holzner, 
Brandstätter Straße 62, 
8222 Ruhpolding, 
0866312729 

16.7.1988 PA + B Tegelberg ChristaVogel-Söder 

16./17.7.1988 T + PA Bernau Drachenflugzentrum Elztal, 
In der Gumm 3, 
7807 Elzach, 
0766218279 oder 
Walter Wagner, 
Hof 57, 
7816 Münstertal, oder 
Bernhard Schnekenburger, 
076751637 

Hoschka 0 83 42/44 50 
Köninger 07 1 1 153 79 28 

Termin Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

17.7.1988 T t P  Mellrichstadt Horst Barthelmes, 
UL-Schlepp Obernhausen 35, 

6412 Gersfeld, 
066541353 

22.7.1988 T + PS Züschen Elmar Müller 

23.7.1988 PA + B Tegelberg Christa Vogel-Söder 

29.7.1988 TA t B Göppingen Klaus lrschik 
6.17.8.1988 T + PA + B Tegelberg Mathias Krug 

7.8.1988 TA Rieden Christa Vogel-Söder 

13.8.1988 P A +  B Althof Heinz-Jürgen Weise, 
Weinheimer Str. 6e, 
6943 Birkenau, 
06201163184 

13.8.1988 T + PA + B Ruhpolding Gebhard Holzner 

13./14.8.1988 T t PA Elzach DFZ Elztal 

19.8.1988 TA + B Göppingen Klaus lrschik 

19.8.1988 PS  Birkenau Heinz-Jürgen Weise 

19.8.1988 TA Züschen Elmar Müller 

20.8.1988 PA + B Tegelberg Chrisia Vogel-Söder 

21.8.1988 T + PA Wasserkuppe Horst Barthelmes 

27.8.1988 PA t B Züschen Elmar Müller 

27.8.1988 PA + B Tegelberg Christa Vogel-Söder 

27./28.8.1988 T + PA Bernau Walter Wagner 
oder Bernhard Schneken- 
burger 

28.8.1988 T + P  Mellrichstadt Horst Barthelmes 
UL-Schlepp 

f \ 
GLEITSCHIRME 

alle aktuellen Model le  auf Lager, 
laufend Gebrauchtschirme 

GLEITSCHIRMTOUREN 
10 Tagestouren auf  1 0  de r  schönsten Flugberge in  Bayern  
u n d  Osterreich 

GLEITSCHIRMSCHULUNG 
Pro f i t i e ren  S i e  v o n  u n s e r e r  l ang jäh r i gen  E r fah rung !  
Bi t te fordern S ie  gratis d e n  jeweil igen Prospekt an!  

Sunglide 
Gle i t sch i rmschu le  München ,  Syb i l l e  F i s c h e r  

Egmatinger Str. 8c, 801 1 Siegertsbrunn, Tel. 0 8 1  0 2 / 4 8 5 7  



Gleitsegeln 
(wird laufend ergänzt) 

Termin Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

2.7.88 PGS Breitenberg ChristaVogel-Söder, 
Brunnenstraße 15, 
8959 Rieden, 08362151 38 

2.7.88 TGS Holz- Matthias Betsch, 
gerlingen Hermannstraße 11, 

7000 Stuttgart 1,07 11 161 7579 

3.7.88 PGS Allgäu Klaus Irschik, 
Blumhardtstr. 14, 
7320 Göppingen, 
071 611491 19 

7.7.88 TGS Bad Tölz 

8.7.88 TGS Göppingen 
8.7.88 PGS Brauneck 
9.7.88 T t P GS Oberammer- 

gau 

9.110.7.88 T + P GS Kössen 

16.7.88 T + P GS Ruhpolding 

16.7.88 T + P GS Sonthofen 

16.7.88 T t PGS Seeg 

17.7.88 T t P GS Zillertal 

Sepp Singhammer, 
Lenggrieser Str. 58, 
8178 Gaißach, 0804118721 
Klaus lrschik 
Sepp Singhammer 
Peter Kratz, 
Am Wieseneck 6, 
81 11 Allenau, 0884518401 
Sybille Fischer, 
Egmaliner Str. 8c, 
801 1 Siegertsbrunn, 
081 0214857 

Gebhard Holzner, 
Brandstätter Straße 62, 
8222 Ruhpolding, 
0866312729 
Fritz Bunz, 
Bahnhofstraße 30, 
8972 Sonthofen 9 
Heini Lenzenhuber 

Elmar Müller, 
Nühnetalstr. 73, 
5788 Winterberg, 
0298116640 oder2907 

Termin 

23.7.88 
24.7.88 
28.7.88 
29.7.88 
29.7.88 
30.7.88 

Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

T + P GS Breitenberg ChristaVogel-Söder 
P GS Allgäu Klaus lrschik 
T GS Bad Tölz Sepp Singhammer 
T GS Göppingen Klaus lrschik 
P GS Brauneck Sepp Singhammer 
T t P GS Kössen Walter Kumpfmüller, 

Am Balsberglift, 
8218 Unterwössen, 
08641 I7575 

30.7.88 T t P G S  

30.7.88 P GS 
6.8.88 T t P G S  

13.8.88 P GS 
13.8.88 T t P G S  
16.8.88 TGS 

18.8.88 TGS 
19.8.88 PGS 
19.8.88 TGS 
20.8.88 T t P G S  

20.8.88 T t P G S  

20.121.8.88 T + P GS 
21.8.88 T +  PGS 
27.8.88 T t P G S  
27.8.88 P GS 
27.8.88 T t P G S  
28.8.88 T t P G S  
28.8.88 P GS 

Oberammer- Peter Kratz 
gau 
Breitenberg ChristaVogel-Söder 
Sonthofen Fritz Bunz 
Allgäu Klaus lrschik 
Ruhpolding Gebhard Holzner 
Holz- Matthias Betsch 
gerlingen 
Bad Tölz Sepp Singhammer 
Brauneck Sepp Singhammer 
Göppingen Klauilrschik 
Oberammer- Peter Kratz 
gau 
Breitenberg Christa Vogel-Söder, 

Lenzenhuber, 
0836411078o.0836418282 

Kössen Sybille Fischer 
Breitenberg Horst Barthelmes 
Sonthofen Fritz Bunz 
Breitenberg Christa Vogel-Söder 
Kössen Walter Kumpfmüller 
Zillertal Elmar Müller 
Allgäu Klaus lrschik 

4 Gründe für 1 RAPACE 
RAPACE-Hochleistungsdrachen sind 

- einfach zu starten 
- einfach zu fliegen 
- einfach zu landen 
- und haben ein Jahr Garantie. 

RAPACE aufregend leistungsbereit, beruhigend sicher und ei- 
gentlich viel zu schade für so viel schlechtes Wetter! 

RAPACE von AEROTEC S.A. R. L. 
Zone Industrielle 
F-68830 Oderen 

RAPACE Information in 48 Stunden 
Tel.: 003318982 1079 

kostenlose Info 

V- TRALEICHT-FLIEGEN 
FLUGFUNKKURSE BZF 

lernen bei den Profis 
H~HENDINGER-SCHMIDTLER 

Flugplatz - 8330 Eggenfelden 

Tel. 0 87 2117172 



V ordringliches Ziel unseres DHV- 
Infos ist die Verhinderung von 
Unfällen. Das Info wendet sich 

nicht an die Öffentlichkeit, sondern an 
die Drachenflieger persönlich und soll 
als Forum dienen, Unfälle einander mit- 
zuteilen, zu analysieren und neue Si- 
cherheitsvorkehrungen gemeinsam zu 
entwickeln. Der Außenstehende mag 
beim Durchlesen dieses Sicherheits- 
journals den Eindruck gewinnen, daß 
Drachenfliegen und Gleitsegeln außer- 
ordentlich gefährliche Sportarten sind. 
Er soll jedoch bedenken, daß Woche 
für Woche Tausende von Flügen in 
Deutschland durchgeführt werden, die 
problemlos verlaufen und nicht erwähnt 
werden. 

Unfalltelefon 

08021/8181 

Unfallverhütung setzt Unfallerforschung voraus. 
Wer selbst verunglückt, wer Über einen anderen 
Unfall Kenntnis hat oder wer über einen Bei- 
nahe-Unfall etwas weiß, informiert kurz die DHV- 
Geschaftsstelle und hinterläßt dort seine Tele- 
fonnummer. Der DHV-Sicherheitsreferent Peter 
Urban nimmt dann Kontakt auf. 

Die Unfallmeldepflicht des Piloten bzw. Gerate- 
halters nach $ 5  Luftverkehrsordnung bleibt un- 
berührt. 

Gleitsegel Genair 
312 und 510 
Chronologie 

5.4.1988 Erste Störungsmeldungen. Außenzel- 
len seien eingeklappt, unkontrollierte Steilspiralen 
hätten sich angeschlossen, das Wiederausklappen 
habe sich verzögert. DHV recherchiert die Vor- 
kommnisse. 

6.4.1988 lnformation über die Sicherheitslage 
an Josef Krimmer, Musterbetreuer der Herstellerfir- 
ma Ailes de Kalbermatten. Ankündigung eventueller 
Sicherheitsmaßnahmen. 

7.4.1988 Gespräch mit Krimmer in der DHV- 
Geschäftsstelle. Gemeinsame Erarbeitung der er- 
sten Sicherheitsmitteilung. Sofortiger Versand an 
Gleitsegelschulen, DAeC, ÖAeC, SHV. 

Am Abend des selben Tages Unfallmeldung des 
DHV-Testpiloten Toni Bender: Bei einem weiteren 
Überprüfungsflug absichtliches Einklappen der FIÜ- 
gelseite entlang der Naht zwischen geschlossenen 
und offenen Zellen, anschließende Steilspirale mit 
hoher Rotationsgeschwindigkeit, Ausklappen nicht 
möglich, Auslösen des Rettungsgeräts. Sofortige 
lnformation an Krimmer. 

8.4.1988 Sicherheitsmitteilung II. In Überein- 
stimmung mit Krimmer Gütesiegel zunächst bis 
14.4.1988 außer Kraft. Versand an gleiche Adres- 
saten. 

Bericht des DHV-Testpiloten Christoph Kirsch: 
Absichtliches Einklappen, anschließende Steilspira- 
le, Ausklappen nur durch Einholen eines Fangleinen- 
bündels möglich. 

13.4.1988 Vorgespräch mit Krimmer in der DHV- 
Geschäftsstelle. 

14.4.1988 Hauptgespräch in der DHV-Ge- 
schafisstelle mit Kalbermatten, Krimmer, Bender, 
Pfändler, Janssen, Schmidtler und anderen. Ergeb- 
nis nach 7 Verhandlungsstunden die gemeinsame 
Sicherheitsmitteilung III: Gütesiegel ruhen weiterhin, 
gemeinsamer Großversuch ist beabsichtigt, Einzel- 
heiten sind noch festzulegen. Kernfrage: kann das 
von den Testpiloten mittels Flugfigur herbeigeführte 
und unkontrollierte Einklappen auch in natürlichen 
Turbulenzen auftreten? 

18.ll9.4.1988Telefonate DHV mit BMV wegen 
Genehmigung des Großversuchs. Mündliche Zu- 
stimmung. 

21.4.1988 Mitteilung über neue DAeC-Gütesie- 
gel für Genair. 

22.4.1988Telefongespräche Janssen (DHV) mit 
Stephan (DAeC): Der bestätigte die Betriebstüchtig- 
keitsprüfung des DAeC, die Nachprüfungen des 
DHV seien nicht bekannt gewesen. Die DAeC- 
Nachweise würden ruhen und die Herren Fischer 

und Rademacher im Auftrag des DAeC weitere 
Erprobung durchführen. 

27.4.1988 Schriftliche Genehmigung des Bun- 
desverkehrsministeriums für den Großversuch. 

1.5.1988 Schreiben des DAeC: keine Sicher- 
heitsrisiken festgestellt, betriebliche Herstellerhin- 
weise ausreichend, Gütesiegel für Geräte *Gen- 
air 312/11( und *Genair 510/11< sind erteilt. 

2.5.1988 Erteilungsdatum der DAeC-Lufflüch- 
tigkeitszeugnisse für die beiden Genair-Typen. 

5.5. 1988Auf Einladung des Bundesverkehrsmi- 
nisteriums gemeinsame Sitzung in Bonn. Ministe- 
rium teilt die Sicherheitsbedenken des DHV, erklärt 
den DAeC für alleinverantwortlich und schließt 
Staatshaftung für Verhalten des DAeC aus. 

9.5.1988 Rückgabe der (ruhenden) DHV-Güte- 
siegelzeugnisse durch Rechtsanwältin der Firmen 
Krimmer und Ailes de K mit Ablehnung des Großver- 
suches. 

Gemeldete 
Genair-Vorfälle mit 
Segeleinklappen 
(Auszug) 

28.3.1988, Uli Wiesmeier, Steilspirale, kurz über 
Boden ausgeklappt. 

31.3.1988, Toni Bender, Kurve zum Hang, mit 
Gegensteuern ausgeklappt. 

1.4.1988, Robert Adelgoß, Spirale, aufgefangen 
von Liftseil. 

7.4.1988, Toni Bender, Spirale, Schirmrettung. 

8.4.1988, Christoph Kirsch, Spirale, durch Zug 
am Tragegurt ausgeklappt. 

10.4.1988, Gerhard, Nachname unbekannt, 
Sterzing, Spirale, schwer verletzt. 

15.4.1988, Holger Brückler, Spirale, nach 400 m 
Höhenverlust ausgeklappt. 

22.4.1988, Josef Wandler, siehe Pilotenbericht. 

1.5.1988, Pilot unbekannt, Stoderzinken, zwei- 
mal eingeklappt mit Spirale, nach ca. 300 m Höhen- 
verlust über Boden ausgeklappt. 

1.5.1988, Pilot unbekannt, Kössen, Spirale, bei 
Aufschlag schwer verletzt. 

Für alle Vorfälle liegen Berichte der Piloten oder 
von Augenzeugen vor. 



Die Kehrseite der technischen Entwicklung 
Ein Gütesiegelsetzt technische Prüfungen 

voraus. Die wiederum können nicht gründlicher 
sein als der Stand der Prüftechnik. 

Drachen können wkohne Gefährdung von 
Testpiloten flugmechanisch auf unserem Meß- 
wagen prüfen. Gleitsegelsindauf diesem Meß- 
wagen nicht prüfbar; Die Testpiloten müssen die 
Lücke füllen. Dabeisind sie bisher bis zum 
Äußersten gegangen, soweit, daß man dem 
DHVdie Gefährdung seiner Testpiloten vorhielt. 

Bei diesen Gutesiegeltes ts mit5-Sekunden- 
Fullstall und aerodynamisch herbeigeführtem 
Einklappen derAußenflüge1 haben die Geräte- 
iypen Genair312 und 510 keine Mängelgezeigt. 

Esgab dann Störungen im Flugbetrieb. Der 
DHVhat sofort und vorbehaltlos die notwendi- 
gen Maßnahmen getroffen. 

Würden alle technischen Neuerungen, die 
den hatten Testkriterien genügen und dabei 
keine Schwächen erkennen lassen, alleine we- 
gen ihrer Neuheit unterbunden, würde die Ent- 
wicklung der Gleitsegel blockiert. 

Wrdies nicht will, muß das Risiko der 
Neuheit hinnehmen, das beiAnwendung auch 
der gründlichsten Prüftechnik verbleibt. Wchtig 
ist die Bereitschaft, bei ersten Anzeichen von 
Sicherheitsmängeln die not wendigen Konse- 
quenzen zu ziehen. 

Pilotenbericht über 
eine Genair-Störung 

Ich darf vorausschicken, daß ich mit dem 
GENAIR 312 in den vergangenen 6 Wochen, vor 
Zeugen, 35 bis 40 Höhenflüge bei teils stark turbu- 
lenten Verhältnissen ohne Probleme durchgeführt 
habe. Ich war begeistert von der Schnelligkeit, 
Mndigkeit, Gleitleistung und Sicherheit. 

Der Zwischenfall ereignete sich am 22.4.1988 
am Wallberg um Ca. 14 Uhr. Es wehte zu diesem 
Zeitpunkt ein gleichmäßiger NW- Windmit 10 bis 
15 kdh.  lm Gipfelbereich war Thermik, die ein 
Steigen von 1-2 m/s ermöglichte. Die Wolkenunter- 
grenze lag bei ca. 2500 m. AlsZeugen beobachteten 
mehrere Piloten und Spaziergänger vom Landeplatz 
und vom Gipfel aus das Geschehen. 

In 1300 m U. NN Flughöhe, etwa über der Seil- 
bahntalstation, klappte in einer leichten Turbulenz 
der rechte Teil der Kappe mit den 5geschlossenen 
Zellen völlig uneiwartet von der Seite zur Mit te hin 
ein. Die Steuerleinen waren zu diesem Zeitpunkt zu 
25% gezogen. Die Waagenaufhängung war frei. Der 
eingeklappte Flügel entleerte sich nicht und stand 
senkrecht nach unten, angelehnt an die gespannten 
Fangleinen der offenen Zellen, Der Schirm kippte 
nach rechts in eine Steilspirale, Durch ein sofortiges 
kräftiges Ziehen am linken hinteren Tragegurt, wie 
mir vorhergesagt worden wac stallte der Schirm 
und der eingeklappte Flügel öffnete sich sogleich 
wiede~ Ich bremste die nun nach vorne nickende 
Kappe durch Zug an den Steuerleinen ab und der 
Schirm nahm wieder normale Fahrt auf Der Höhen- 
verlust war gering. 

Doch nun klappte die linke Seite der Kappe bei 
freier Bremse und Waage wie vorher ein und der 
Schirm stürzte nun mit erheblich höherer Geschwin- 
digkeit als vorh~n nach links in eine Spirale. Das 
sofortige Ziehen am rechten hinteren Tragegurt und 

der rechten Bremsleine reichten nicht, um den Sturz 
abzufangen. Trotz heftigen Rüttelns mit der linken 
Bremse kam der Fluge1 nicht frei. Schließlich gelang 
es durch beidhändiqes Greifen in die rechten hinte- 
ren Fangleinen, dieKappe rechts soweit nach hinten 
herabzuziehen, daß die eingeklappte linke Hälfte 
wieder freikam, 

Die Kappe entleette sich nun völlig. Sie kippte 
nach hinten unter mich undich stürzte und verfißg 
mich in den Leinen des seitlich wieder hochsteigen- 
den Schirms. Nachdem ich mich aus den Leinen 
befreit hatte, stoppt die Drehung der Kappe, ich 
drehte noch eine Umdrehung ein und nun klappte 
leider wieder die rechte Schirmhälfte wie beim 
ersten Mal ein. Sie öffnete sich nun jedoch nach 
kurzem Ziehen am linken Tragegurt sofori wieder 
und ich erreichte sehr vorsichtig steuerndnoch eine 
Mese am Waldrand. 

Der Gesamthöhenverlust betrug 400 bis 500 m, 
da der Schirm erst wieder 50 m über dem Boden 
richtig geflogen ist. Die Sinkgesch windigkeit war mit 
Sicherheit sogroß, daß ein Aufschlagen auf der Erde 
schwerste Verletzungen verursacht hätte. Eine an- 
schließende Kontrolle des Schirmes und der Leinen 
ergab keine Mängel. 

Josef Wandler 

Tödlicher Unfall 
mit Genair 
Oberstdorf - Am 12.6.1988 flog der erfahrene 
Gleitsegelpilot Hannes Högerle mit einem Genair 
510 in Begleitung eines Fliegerkameraden vom Gip- 
fel des Hohen Licht. Beim Aufschlag auf felsigem 
Hang erlitt er tödliche Verletzungen. Amtliche Unter- 
suchung läuft. 

Tödlicher Drachenflug- 
unfall im Sauerland 

Elpe -Am 30.4.1988 verunglückte bei einem 
Übungsflug der A-Schein-Pilot Wilhelm Morgen auf 
dem Fluggelände der Drachenflugschule Elpe töd- 
lich. 

Der Pilot hatte im überzogenen Flugzustand mit 
seinem neu erworbenen Gerät La Mouette Competi- 
tion in ca. 12 m Höhe eine Baumberührung und zog 
sich beim Aufprall auf dem Boden tödlicheverlet- 
Zungen zu. 

Gleitsegler 
zusammengestofien 

Pfronten -Am 1.5.1988 stießen am Landeplatz 
des Breitenbergs zwei Gleitsegel-Schüler in ca. 
200 m Höhe zusammen. Beide Schirme verwickel- 
ten sich und fielen Ca. 50-60 m durch. Danach 
lösten sich die Schirme und beide Piloten konnten 
unverletzt landen. 

1 Zusammenstoß 
von 2 Hängegleitern 

Silian - Am 24.4.1988 startete Dietmar Türk mit 
seinem Nimbus 62 von der Startrampe )~Stalte.. 

Unmittelbar nach dem Start flog Dietmar Türk 
nach rechts am Hang entlang. Nach Ca. einer Minute 
begegnete ihm Alfred Hovestadt ebenfalls mit einem 
Nimbus 62. Trotz seines Ausweichversuches konnte 
Dietmar Türk die Kollision nicht verhindern und zog 
sein Rettungssystem des Typs Charly. Dabei ver- 
letite sich Dietmar Türk leicht. Alfred Hovestadt 
öffnete sein Rettungssystem nicht und stürzte ab. 
Alfred Hovestadt zog sich beim Aufprall schwere 
Verletzungen zu. 

2mal Unfalltod bei der 
Drachenflugschulung 

Ruhpolding - Am 17.5.88 startete der Lernaus- 
weisinhaber Rainer Drobniak mit einem Polaris Del- 
ta 16 zu einer Flugübung am Auslauf des Schulungs- 
hangs Unternberg. Nach ca. 30 Meter Flugstrecke 
mit wenigen Metern Bodenabstand wurde der Hän- 
gegleiter verlangsamt, kurvte in die falsche Richtung 
und schlug ohne Pilotenreaktion auf dem Wiesenge- 
Iände auf. Die Helmschale platzte beim Aufprall. Der 
Pilot starb etwa 2 Wochen später. 

Seeg/RÜckholz-Am 26.5.1988 führte der Flug- 
anfänger Ernst Kreiner am Südhang Hack bei Ca. 
30 Meter Höhendifferenz mit einem Worldcup 90 
einen Schulungsstart durch. Kurz nach dem Start 
stallte das Fluggerät, kurvte zurück und schlug am 
Hang auf. Der Pilot starb etwa eine Woche später. 



Neu: Gütesiegelf orderungen für 

D ie stürmische Entwicklung auf dem Gebiet der 
Gleitsegel hat im letzten halben Jahr nicht nur 
vieleweiter- und Neuentwicklungen an Gleit- 

segeln gebracht, sondern auch zur Entwicklung von 
Rettungsgeräten für diese Sportart geführt. 

Es ist nicht beabsichtigt, zwingend die Mitnahme 
eines Rettungsgerätes für Gleitsegel-Piloten zu for- 
dern, es sei denn, die Unfallhäufigkeit und die Art der 
Unfälle zeigen, daß durch den Einsatz von Rettungs- 
geräten die Sicherheit wesentlich erhöht werden 
kann. Trotzdem hat der Deutsche Hängegleiterver- 
band für dieses wichtige Zubehör Gütesiegel-Forde- 
rungen ausgearbeitet. Damit soll die Produktion und 
der Vertrieb ungeeigneter Rettungsgeräte möglichst 
verhindert werden. 

Vor Erstellung dieser neuen Gütesiegelforderun- 
gen wurden von der DHV-Technik Versuche durch- 
geführt, um vernünftige Grenzwerte für die zu for- 
dernden Daten zu erarbeiten. Die dabei gewonnenen 
Erkenntnisse kamen auch den Rettungsgeräten für 
Hängegleiter zugute. 

Im nachfolgenden eine kurze Zusammenfassung 
der wesentlichsten Punkte der neuen Gütesiegel- 
Forderungen für Gleitsegelrettungsgeräte: 

Befestigung am Gurtzeug: Es ist bisher umstrit- 
ten, ob eine einseitige Befestigung oder eine Befesti- 
gung an den beiden Schultergurten des Gleitsegel- 
gurtzeuges richtig ist. Von seiten der Fallschirm- 
springer wurde vor einer einseitigen Aufhängung 
gewarnt - die DHV-Testpiloten haben aber heraus- 
gefunden, daß auch mit einseitiger Aufhängung 
einwandfreie Landungen möglich sind. Es wurde 
daher in den Gütesiegel-Forderungen keine Forde- 
rung Über einseitige oder beidseitige Befestigung 
aufgenommen. 

Länge der Verbindungsleine: Auch bei der 
Verbindungsleine gibt es harte Diskussionen, ob 
langeVerbindungsleinen (Rettungsgerät hängt über 
dem Gleitsegel) oder kurze Verbindungsleinen (Ret- 
tungsgerät hängt unter dem Gleitsegel) eingesetzt 
werden. Nachdem hier bisher keinerlei Erfahrungen 
vorliegen, werden beide Systeme akzeptiert. 

Sinkgeschwindigkeit: Es wird empfohlen, nur 
Rettungsgeräte zu verwenden, die bei der ange- 
hängten Last eine Sinkgeschwindigkeit von 6,8 m/ 
sec oder weniger ausweisen. Daraus ergibt sich eine 
empfohlene Maximallast. Diese empfohlene Maxi- 
mallast kann zwar Überschritten werden, der Pilot 
muß sich aber darüber im Klaren sein, daß er in 
diesem Fall in den Bereich von Sinkgeschwindigkei- 
ten kommt, die dieverletzungsgefahr erhöhen. 

Festigkeitstest 
negativ; Bruch am 
Scheitel 

Festigkeitstest 
negativ; durch fal- 
sches Packen des 
Herstellers bildet 
sich ~Brotchena 
und zerfefit das 
Rettungssystem 

Festigkeitstest 
pasltiv 



Festigkeitstest negativ; 
Bruch der Verbindungsleine 

Höhe bis zur Öffnung des Rettungsgerätes: 
Zur Ermittlung dieser Höhe wurde ein neues Verfah- 
ren entwickelt. Bisher wurde die sog. dffnungshö- 
hea gemessen, d. h. es wurde geprüft, ob ein Ret- 
tungsgerät innerhalb von 80 m, ausgehend von der 
Sinkgeschwindigkeit Null und geschlossenem Con- 
tainer, tragend offen ist. Die Beurteilung des »tra- 
gend offen. konnte nur optisch erfolgen, so daß 
immer wieder Diskussionen entstanden, ob das 
Gerät tatsächlich tragend offen war oder nicht. 

Das neue Meßverfahren geht nicht mehr von dem 
»tragend offenen. Rettungsgerät aus, sondern vom 
1. Öffnungsstoß. Der I. Öffnungsstoß tritt ein, wenn 
das Rettungsgerät erstmals Last auf die Verbin- 
dungsleine zum Piloten bringt. Der Zeitpunkt der 
ersten Last auf die Verbindungsleine läßt sich durch 
eine definierte Abreißschnur genau ermitteln. 

Erfahrungsgemäß sind Rettungsgeräte späte- 
stens 5 Höhenmeter nach dem 1. Öffnungsstoß tra- 
gend offen. Durch Neuentwicklungen der Rettungs- 
geräte-Hersteller insbesondere der Technologie der 
Mittelleinen-Schirme war zusätzlich die Möglichkeit 
gegeben, die Öffnungszeit zu reduzieren. Die Güte- 
siegel-Forderungen für Gleitsegelrettungsgeräte 
verlangen daher eine Höhe bis zum 1. Öffnungsstoß 
von 60 m. 

Festigkeit: Der Festigkeitstest wird mit der vom 
Hersteller angegebenen höchstzulässigen Last, min- 
destens jedoch mit 100 kg durchgeführt (bei Hänge- 
gleiterrettungsgeräten beträgt die Mindestlast 
130 kg, da hier wesentlich schwerere Fluggeräte das 
Rettungsgerät belasten). 

Das Rettungsgerät muß mit der höchstzulässi- 
gen Last drei schlagartige Öffnungen bei einer 

Fallgeschwindigkeit von 150 kmlh ohne Beschädi- 
gung überstehen. 

Öffnung bei gleicher Fallgeschwindigkeit Pi- 
lot-Rettungsgerät: Soweit die Länge der Verbin- 
dungsleine zwischen dem lnnencontainer und dem 
Aufhängepunkt am Gurtzeug die Möglichkeit bietet, 
daß das Rettungsgerät außerhalb der Reichweite 
des Piloten mit gleicher Fallgeschwindigkeit wie der 
Pilot sinkt muß der Luftwiderstand der Verbindungs- 
leine ausreichen um den lnnencontainer zu öffnen. 

Auswirkungen auf die Gleitsegelgurtzeuge: 

Da man bisher bei Gleitsegelgurtzeugen nicht 
vom Einsatz von Rettungsgeräten ausging, waren 
die Festigkeitsprüfungen nur auf die normalerweise 
im Flug auftretenden Belastungen abgestellt. 

Für den Einsatz mit Rettungsgeräten wurden die 
Gütesiegel-Forderungen für Gleitsegelgurtzeuge bei 
der Festigkeitsprüfung verschärft. Während die 
Gurtzeuge bisher mit dem 6fachen Pilotengewicht, 
mindestens jedoch mit 600 kg auf beiden Gleitsegel- 
Anhängepunkten geprüft wurden, werden ab sofort 
alle Gurtzeuge einseitig mit dem 9fachen Pilotenge- 
wicht, mindestens jedoch mit 900 kg geprüft. 

Die Hersteller können Gurtzeuge, die früher das 
Gütesiegel erhalten haben, nachprüfen lassen. Wir 
werden sobald als möglich eine Liste der Gurtzeuge 
veröffentlichen, die fur den Einsatz mit Rettungsge- 
räten geeignet sind. 

Achtung! Der Einsatz herkömmlicher Gurt- 
zeuge mit Rettungsgeräten kann wegen zu gerin- 
ger Festigkeit der Gurtzeuge lebensgefährlich 
sein! 

Neue Hängegleiter-Gurtzeuge 
mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 18.5.1988 

Nr. Gerätebezeichnung Hersteller 

03-066-88 Liegeschürze Pinguin Fa. Charly Produkte 
03-067-88 Liegeschürze Sting Fa. Manhard 
03-068-88 Liegeschürze Cross-Country integral Fa. KeltjenslOllen 

Neue Gleitsegel-Gurtzeuge 
mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 18.5.1988 gültig bis 31.12.1988 

Nr. Gerätebezeichnung Hersteller 

GS 03-031-88 Baudrier Verbiir Fa. KellerIParasail 
GS 03-032-88 Sky 60 Fa. FürstlBaier 
GS 03-033-88 Sky 40 Fa. FÜrstlBaier 



Neue 
Gleitsegellehrer 
1988 

Martin Ackermann 
Daniela Anke 
Andreas Anschütz 
Ingrid Böck 
Werner Böck 
Walter Gatscher 
Helmut Gerber 
Wilhelm Graske 
Sepp Gschwendtner 
Achim Kirchmann 
Frank Kranzusch 
Dieter Ladmann 
Gerhard Lieglein 
Sepp Mangold 
Andrea Meier 
Markus Niggl 
Bernhard Schmid 
Walter Schrempf 
Klaus Schweiger 
Rudi Settele 
Kar1 Slezak 
Gerhard Steinberg 

Neue Gleitsegel- 
lehrerassistenten 
1988 

Christian Bethke 
Gerhard Bortz 
Christoph Burger 
Frank Dörr 
Klaus-Günter Eberle 
Peter Geg 
Bernd Keller 
Christa Kirschbaum 
Herbert Lehner 
Vilus Leneis 
Martin Mergenthaler 
Martin Obermayer 
Günther Perko 
Elmar Pitow 
Georg Reindl 
Stefan Schacht1 
Manfred Schlicke 
Ernst Schrempf 
Klaus Steinberg 
Caspar Toepffer-Güntsch 
Franz Widerer 
Friedrich Zacher1 

-- 

Gleitsegel mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 7.6.1988 

Gerätebezeichnung 

Rainbow Maxi (Salewa Wing 9/30) 
Maxi 
Fun 7 % 
Fun 9 
Magic 27 
Firebird Liaht iSalewa928) 
Rainbow iergsteiger (Salewa Wing 9/24) 
Combi Cut 11 C 
Sigma 918 
Jet 
Aster-X 
Sky Wing Maxi 
Profil 
Delta Fly 300 
30 Blow Up 
Salewa Wing 927 ITV 
Speedmax 
X3 
Bix X 
Alpin-Caddy 
Combi Cut 9 
Speedline 
Stormline 
Bicla Randonneuse Aster-X 
Bicla Randonneuse Profil 
Bicla Randonneuse Big-X 
Thermik 268 
Swing 
Super 7 
Asterion 923 
Asterion 820 
Asterion 1026 ITV 
SkylineCondor HP 9 
Duck 9 
Duck 10 
Evolution 25 
Alnair 24 I/ 
Alnair 26 ITV 
Alpin-Racer 
Parafex 
Ex-Tase 24 
Ex-Tase 30 
AilesdeK- Brizair 8 
AilesdeK- Brizair 9 
AilesdeK- Brizair 10 
Ex-Tase 27 
Spirit 
Blow Up Competition 
Steinbach-Condor 26 
Alpin Dream 
Parafun 31 
Skyline Condor HP 11 
Master 10 
Montana P 1 
VS magic 24 E 
Cirrus 925 
Brizair A-2 
Zebulon 25 
Revolution 23 
Concor Equipe 
VS Magic 27 E 

Hersteller1 
Musterbetreuer 

FirebirdKharly Pr. 
AilesdeWKrimmer 
Atelier de la Glisse/Schlager & Strobl 
Atelier de la Glisse/Schlager & Strobl 
SoubeyraVSchlager & Strobl 
Firebird 
Firebird 
Pro DesigdKranzusch 
Waldmann 
Parasail 
AilesdeWKrimmer 
Stöllinger 
AilesdeWKrimmer 
Madreiter 
lnterkrenn Trading 
IiVISalewa 
BLSails/Cholewa 
Firebird 
AilesdeWKrimmer 
UL-Verbund Lauk 
Pro DesigdKranzusch 
BL Sails/Cholewa 
BLSails/Cholewa 
Bichlmeier 
Bichlmeier 
Bichlmeier 
Pro DesigdKranzusch 
LenzIKostelezky 
AilesdeWKrimmer 
Salewa 
Salewa 
Salewa 
Condor SportdGenghammer 
Parasail 
Parasail 
Norlh-SaiVCornel 
INISaleya 
IW/Salewa 
UL-Verbund Lauk 
Finstetwalder 
Firebird 
Firebird 
AilesdeWKrimmer 
AilesdeWKrimmer 
AilesdeWKrimmer 
Firebird 
Madreiter 
Melitopoulos 
SteinbacWKühr 
UL-Verbund Lauk 
SteinbacWKühr 
Condor SportsIGenghammer 
Stöllinger 
Steinert 
SoubeyraVSchlager & Strobl 
Custom Sails~Wagner 
AilesdeWKrimmer 
SoubeyraVSchlager & Strobl 
North Sails/Cornel 
Condor SportdGengharnmer 
SoubeyraVSchlager &Strobl 

Klasse 

Klassifizierung: 
1 Für Gleitsegel-Anfänger und für Gleitsegel-Piloten, die an einem einfachen Flugverhalten interessieit 

sind, z. B. weil sie selten fliegen. 
2 Für Durchschnittspiloten. die ~,ußvolles, Fliegen dem leistungsorientietten Fliegen vorziehen. 
3 Für Leistungspiloten, die rege maßig und in kurzen Zeitabständen fliegen sowie fliegerisch talentierie 

und leistungsorientierte Piloten. 
4 Für Leistungspiloten mit spezieller Einweisung, z. B. wegen ungewöhnlicher Steuerung. 



I Neue Hängegleiter mit DHV-Gütesiegel 1 1 1  
Stand: 17.5.1988 
N r. Gerätetyp Hersteller/Musterbetreuer Klasse 

01-161-88 Sphinx D Fa. La MouetteIKaspeitzer 1-2 
01-162-88 Joker Fa. Thalhofer 1-2 
01-163-88 Polaris Touring 15 Fa. PolarisIAndreas 3 
01-164-88 Bullet C 15 Fa. Guggenmos 2-3 
01-165-88 Sensor 510 B Fa. Flight Systems/Steffl 3 1 

I Klassifizierung: I I I 
1 für Drachenfluganfänger und für Drachenflieger, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, 

z. B. weil sie selten fliegen. 
2 für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das genuß- 1 1 I 

volle Fliegen dem leistungsorientierten Fliegen vorziehen. 
3 für Leistungspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben, regelmäßig und in 

kurzen Zeitabständen fliegen sowie fliegerisch talentiert und leistungsorientiert sind. 
4 für Leistungspiloten mit spezieller Einweisung, z. B. wegen aerodynamischer Steuerung. 

Neue Hängegleiter mit 
HGMA-Airworthiness certifikation 
Stand: 25.5.1988 

N r. Geratebezeichnung Hersteller 
\:i 

-h fl 

8702 Sport 150 Wlls Wing 

... und dann krachte ich 
in einen abaestellten Drachen 

S o oder ähnlich lauten über die diskutieren. Doch dies darf nicht auf 
Hälfte der Schadensmeldungen, Kosten der Sicherheit anderer Piloten 
die den DHV erreichen. Meistens gehen. Nicht abgebaute Geräte am 

ist zum Glück zwar kein Personen- ¿andeplatz können ein gefährliches 
schaden zu verzeichnen, die Material- Hindernis darstellen. 
schäden sind jedoch fast immer erheb- Deshalb die dringende Bitte: 
lich. Da bleibt es oft nicht bei einem 0 Nach der Landung sofort aushängen 
verbogenen Flügelrohr, sondern das und den Drachen an den Rand der ;T'. 

ganze Segel muß - weil gedehnt - Landewiese tragen (dabei 
ersetzt werden. Der Schaden beträgt n~öglicherweise gerade landende 

auf I 
dann oft dreitausend und mehr Mark. Piloten achten): 

Man unterstellt, daß die meisten 0 Mit dem Drachen sofort zuin Abbau- 
Schäden nicht »getürkt« sind, stellt platz gehen, das eventuell abgelegte 1 
sich dennoch die Frage: Müssen diese Gurtzeug später holen. ~,ydl?Ji 
Landeunfälle eigentlich sein? 0 am Abbauplatz den Drachen sofort P; 

Um diese Frage zu beantworten, abbauen, mindestens jedoch auf 
braucht man nur an einem Wochenen- den Boden legen. '\L 

5 '1  
de mit schönem Wetter einen X-belie- Diese drei Grundregeln sollten für 
bigen Landeplatz aufsuchen. Meistens jeden Piloten selbstverständlich sein 
gibt es zwar einen offiziellen Abbau- und gelten natürlich auch für Strek- 
platz, doch dieser ist oft derartig mit kenflieger und Gleitsegelpiloten. 
aufgebauten Geräten belegt, daß die ~ i en i and  hat dafur -~erständnis,  BIe> 
Drachen auch in der Landewiese ab- wenn ein Pilot mitten auf der Lande- 
gestellt werden. Sicherlich ist es für wiese sein Gerät abbaut oder seinen 
den Piloten angenehm, sich nach ei- Gleitschirm zusammenlegt. Unfälle, 
nein anstrengenden Flug in1 Schatten Schadensfälle und Ärger mit dem Lan- 
des Drachens ein wenig auszuruhen deplatzeigentümer sind sonst vorpro- 
oder mit anderen Piloten den Flug zu grammiert. 



Sinn dieser Untersucliuiig ist es, es sich nach der Bergung befand. Eine (fast) wahre Informationen über die ~iifall&sache it es nicht vom Wind verschobeni ;Y 
Geschichte zu bekoinnien, um in ~ukuiift  $%lieh wird,&schwereri sie es mit Ballast T 

gelagerte Störungen auszuschließen z. B. miPygen Steinen. 

E in Drachenflieger, nennen wir ihn Der Beauftragte des ~uftfahrt-B$- Sie dis t~tieren nicht über den 
Felix, kommt kurz nacli dein Start desamtes versucht nun so scliiiell wie magl'ichen Unf llverlauf, sondern hal- 
in eine unkontrollierbare Fluglage möglich zur Unfallstelle zu kommen, ten in einer Lis Nainen und Adressen 

und stürzt ab. Felix liegt schwerver- uni Spuren des Unfalls zu sichern. 
bk 

aller Augenzeugen, den Zeitpunkt des 
letzt ein Stück unterhalb der Ranipe. An der Unfallstelle findet er in unse- Unfalls und Named und Adressen des , 

Die Erste-Hilfe-Maßnahmen am Un- eider nur einen Verletzten fest. 
fallort werden vorbildlich durchge- niieiiuntergang. Anschließepd ver& sich jede1 
führt, Notarzt, Sanitätsfahrzeuge und Bei d E  Polizei erfährt er, daß ein der Augenzeugen in eine stille Ecke , 
Polizei telefonisch verständigt, und Fe- sser HBM Zeuge des Unfalls war und notiert.-sich 
lix ist in k ~ ~ r z e r  Zeit in ärztlicher Be- vermutlichrfoc@ weitere Zeu- - die ~ t te rverh&nisse  beim Unfall. 
handlung. gen existieren, die %%er namentlich insbesonder \~Vindriclituiig, Wind- 

Damit ist für die anwesenden Dra- nicht bekannt sind. Über den Verbleib gescbwindig eit und Sichtverhält- 
chenflieger die Sache fürs erste abge- des U m g e r ä t e s  ist nichts bekannt. nisbp 

4 
schlossen. nian packt das gecrashte Auch wenn der Mann mit über- den g Standpunkt, von dem 
Gerät zusamnien und beginnt - ~twas durchschnittlichem BngagemenZ;$R5r-,. 

I@ aus e p e n  Unfallablauf beobachtet 
betreten - über die zu sucht, an das Unfallgerät heranq._ hat und -ri. P diskutieren. kommen, er wird an dem'abgebagtg - - alles, was er selbst gesehen hat, . 9 

»Ein klarer Fall von Flattersturz« Gerät nicht mehr feststellen könQen, halten ausschließlich ?' 

nieiiit HBM (keiner kennt sehen  Na- ob etwa ein Aufbaufehler vorlag. das sie selbst gesehen haben, 
nien genau, alle nennen ihn seit Jah- Selbst wenn er  (mühsam) alle Augpii- sie notieren weder ihre »Meinung« 
reri HBM), »ich hab's genau gesehen«. zeugen ausfindig macht, e r  bekommt noch die Erzählung von anderen. Sie 
Ein Zuschauer, Nicht-Drachenflieger, haben vor dem Festhalten ihrer Beob- 
erzählt von einem achtuiigen keine Hypothesen über die 
den er vor Jahren beobachtet hat, gewußt«. Unfallursache aufgestellt. (Erfah- 

rungsgemäß biegt jeder, der Überle- \ 
gungen hinsichtlich einer Unfallursa- \ 

mit geringschätzigem 
»Faclileuteii«, den che anstellt, seine Beobachtungen un- 

z bewußt so hin, daß sie mit seinen \ 
tiert. Die Sache ist ja klar, Flattersturz. t beobachten können, Theorien übereinstimmen.) 

Etwas später stößt-*&ch ein ver- en, als am XY-Berg d Nachdem alle ihre konkreten Beob- 
glückte, war HBM er achtiingen in Notizen festgehalten lia- 

in ben, diskutieren sie selbstverständlicl~ 
über den Unfallablauf, über mögliche 

Unfall wird ungekl Ursachen und über \vidersprücliliche 
Beobachtungen. 

Es werden sich zwar alle Beteiligten 
diskittierendeii Drachenflieger nur va- wundern, wie widersprüchlich die ein- 
ge \Torstellungen hab 2. Ein Märchen zelnen Beobachtungen sind, trotzdem 

Von der aber werden keine der vorher festge- 
stelle wurde, wie immer bei Flugunfäl- 
len, eine stichpunktai@e Information 
über den Unfall per elex an die zu- 
ständige Flugsiclieru d g, andas  örtlich 
zuständige Luftamt und an d t s  Luft- 
fahrt-Bundesamt gegeben. Die Flug- 
unfalluntersuchungsstelle beim Luft- 
falirt-Bundesamt muß kurzfristig ent- 
scheiden, ob der Unfall durch einen 

,*FSpezialisten zu ulitersucheii ist oder 
E h k g  ,nicht. Da nach dein Polizeibericlit für 

Felix Lebensgefahr besteht und keine 
näheren Daten über den Unfallablauf 
bekannt sind, beauftragt das Luft- 
fahrt-Bundesamt telefonisch einen 
Sachverständigen für Hängegleiter- 
unf@- EiUit, der Uiltersuchung. 

E in Drachenflieger, nennen wir ihn 
Felix, kommt kurz nach dem Start 
in eine unkontrollierbare Fluglage 

und stürzt ab. Felix liegt schwerver- 
letzt ein Stück unterhalb der Rampe. 

Die Erste-Hilfe-Maßnahmen am Un- 
fallort werden vorbildlich durchge- 
führt, Notarzt, Sanitätsfahrzeiige und 
Polizei telefonisch verständigt, und Fe- 
lix ist in kurzer Zeit in ärztlicher Be- 
handlung. 

Das Gerät von Felix ist nicht nur 
stark zerstört, sondern bei der Ber- 
gung des Piloten auch mehrfach uni- 
gedreht und zusätzlich beschädigt 
worden. Trotzdem lassen die Helfer 
am Unfallort das Gerät in der Lage, in 

halteneii Beobachtungen »verbes- 
sert«. 

I11 der Zwischenzeit ist in unserem 
Märchen der gleiche Experte des Luft- 
fahrt-Bundesamtes unterwegs, aber 
diesmal hat er Aussicht auf Erfolg. Der 
Unfall von Felix wandert nicht als 
ungeklärter Fall zu den Akten. 

Die Verletzungen von Felix werden , 

dadurch sicherlich nicht geringer. Im 
Gegensatz zum ersten Beispiel kann 
diesmal aber dem Unfall voii Felix 
nachträglich eine positive Seite abge- 
wonnen werden: die genaue Erinitt- 
liing der Unfallursache kann gleichar- 
tige Unfälle verhindern. Wir alle kön- 
nen daraus Nutzen ziehen. U 



Rainbow Maxi 9130, Bj.5187, mit Sitzguri 
und Packsack, VB, Farbe weiß-gelb-pink, 
DM 1800,-, Tel.09372110370; 

Firebird X 3, Bj. 10187, ca. 40 Flüge, mit 
Hängegurt, VB DM 2300,-, Atelier de la 
Glisse Fun 9, Bj.2188, ca. 20 Flüge, mit Air- 
Bulle, Silzbrett, VB DM 2100,-, Te1.07211 
881736 oder 881827 oder 61 6785: 

Gleitschirmvariometer Afro Pocke! Vario, 
Neupreis DM 398,-, für sagenhafte 
DM 300,-, 2x geflogen; Tei. 08915022920 
oder 0804611553; 

Monofly Turbo, Elf-Zeller, gute Leistung, 
trotzdem extrem klein packbar und gutmü- 
tig, Bj. 11/87, Preis VB, Tel. tagsüber 
08916000-3169, abends 08916126986; 

Randonneuse Maxi, Gurt, Rucksack, 
DM 1700,-, Tel.09311400427 nach 19 Uhr; 

Gesucht 
Doppelsitzerdrachen möglichst Mo- 
jes 210 GTR oder ähnliches, 1 Abrollwinde 
für Bootschlepp, Tel.02771135114; 

Suche alte Drachen zum Aufbau einer 
Oldtimer-Ausstellung ab Baujahr 1973 bis 
???. Wer hat noch alte Prospekte und Gerä- 
tebeschreibungen von diesen Drachen? Bit- 
te an Gunter Burghardt, Alte BrÜcke4, 
6750 Kaiserslautern, Tel. 0631179264, 
wenden; 

Suche Impuls, Tel.0845819758 ab 18 Uhr; 

74-kg-schwerer Student sucht nach bestan- 
dener DHV-Prüfung gutmütigen Gleit- 
schirm bis DM 1507,- für Thermik, 
Tel.0891227751 oder Nachricht unter 
0891283374; 

Integralgurt, 190 cm, Vario, Höhenmesser 
und Kevlar Integralhelm, gesucht, 
Tel.02311123276; 

Handfunkgeräte gesucht, 
Tel. 0866217238; 

Bonner Gleitschirmflieger sucht Gleichge- 
sinnte aus dem näheren Umkreis! Wer kann 
Tips für Flüge in der näheren Umgebung 
geben? Uwe Jürgens, An den Buchen 20, 
5300 Bonn 1, Tel. 02281252762; 

Suche Pitchy für Magic IV, 
Tel.0951146519 (rufe zuruck); 

Gefunden 
Liegeschürze mit 86 Gütesiegel, Farbe heil- 
grünlinnen blau mit Fallschirm, im Stadtpark 
Marl, Anfang April; Te1.02365121714 Herr 
Heriel; 

Gestohlen 
Gleitschirm Blow Up Typ 30, am 
15.1.1988 in Lenggries. Seriennr. 0017, Far- 
be Obersegel Orange, Untersegel weiß. In- 
formationen an Reinhard Honig, Brun- 
nenstr. 4,801 1 Baldham, Tel. 061 0615865. 

Aufgrund intensiver Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
konnten wir die Leistung des Zephir nochmals verbessern. 
Wie war das möglich? 
Wir haben ein spezielles Meßgerät entwickelt, mit dem wir 
die Druckverhältnisse längs der Halbspannweite exakt ermit- 
teln und optimieren können. Natürlich sind die vorgenomme- 
nen Modifikationen Gütesiegelkonform. 
Der Zephir '88 besitzt nicht nur im Sinken, sondern auch im 
schnellen Gleiten ein Leistungspotential, das Sie im 
direkten Vergleich mit den vermeintlich besten Hochlei- 
stungsgeräten einmal prüfen sollten. Das Ergebnis wird Sie 

Spitzenklasse -trotz leichtem Handling 
und Kurzpackmaß 
Spitzenklasse ohne "VG", Kevlar und Mylar 
Spitzenklasse ohne "Schwipp-Schwapp-Unterriggs" und 
unangenehmen Start- und Landeeigenschaften 
Spitzenklasse in Verarbeitung und Service 

Rufen Sie uns an, wir nennen Ihnen einen Händler, 
den Sie zum Vergleichsflug fordern können. 

Das Bild zeigt das neue Meßgerät mit Kamera am Zephir. 

bautek GmbH, Paulinstr. 78, 
D - 5500 Trier, Tel.: 0651-22019 



Phönix Berlin e. V. 
C/O Helge Krause-Lindner 
Belziger Straße 46 
1000 Berlin 62 
Tel. 030/365119 

Neue Adresse für 
Drachenf lugverein 
Phönix Berlin e.V. 

Die neue Adresse des Drachenflug- 
vereins Phönix Berlin e. V lautet ab Hängegleiter- 

Fluggelände gefährdet 

sofort: 
Drachenflugverein 

Aufgrund eines Vorfalls an der 
Porta Westfalica mit einem Gast- 
piloten ist wieder einmal ein Flug- 
gelände gefährdet. Nach Auskunft des 
Delta-Clubs Wiehengebirge flog ein 
Gastpilot in die Kontrollzone des Mili- 
tär-Flugplatzes AchudBückeburg ein 
und wurde dort von einem Hubschrau- 
ber der Bundeswehr zur Landung ge- 
zwungen. 

Dieser Vorfall war Anlaß für den 
Delta-Club Wiehengebirge, Gastpilo- 
ten das Fliegen an Werktagen grund- 
sätzlich zu verbieten. Bei einem weite- 
ren Vorkommnis würde das Flugge- 
lände sofort geschlossen. 

Schleppkurs in Kehl 

Windenschlepp in 
Schleswig-Holstein 

Die Interessengemeinschaft Winde 
Nord sucht noch Mitglieder, die aktiv 
an der Winde mitfliegen möchten. 
Interessenten wenden sich an: 
Interessengemeinschaft 
Winde Nord 
Holger Goos 
Hauptstraße 4 
2381 Dannewerk 
Tel. 04621/37326 

Die Ortenauer Drachenflieger ver- 
anstalten im September 1988 einen 
Schleppkurs für Hängegleiter-Piloten. 
Der Kurs beginnt am 3. September 
und dauert voraussichtlich 3 Wochen- 
enden. 
Ausbilder: 
Peter Klimbsch 
Untertal16 
7613 Schuttertal2 
Tel. 07823/2284. 

Aktionswoche des 
I. Münchner 
Paragleiter-Clubs e.V. 

Der 1. Münchner Paragleiter-Club 
veranstaltet auch 1988 Aktionswo- 
chen in Chamonix, St. Moritz und am 
Dachstein. Nähere Auskünfte bei: 
1. Münchner Paragleiter-Club e. V. 
Erzgießereistraße 48 
8000 München 2 
Tel. 089/522729. 

Bergmesse 
Der Drachenflug-Club-Achental 

e. V feiert die traditionelle Bergmesse 
dieses Jahr am 23. Juli (Ausweichter- 
minist der 30. Juli). Beginn um 11 Uhr 
an der Bergstation der Sesselbahn 
Hochplatte/Marquartstein. Die Messe 
mit anschließender Drachenweihe ze- 
lebriert wie jedes Jahr Pfarrer E. Nei- 
dinger. 

Neue Regelungen beim 

Aufgrund der letzten Jahreshaupt- 
versammlung des DFC-West ergeben 
sich für Gastpiloten einige wichtige 
neue Regelungen. 

So können Gastpiloten für eine gan- 
ze Saison die Gastmitgliedschaft für 
einen einmaligen Kostenanteil von 
DM 50,- erwerben. 

Neu ist das Club-Info-Band. Dieses 
sagt, wann an Wochenenden beim 
DFC-West geflogen wird. Das Club- 
Info-Band kann unter der Telefon- 
nummer 0 29 62/ 54 45 abgefragt wer- 
den. Das Band nimmt auch Anregun- 
gen oder Kritik entgegen. 

Nachruf 

Wir trauern um unser 
Vereinsmitglied 

Werner Rauch 
St. Ingbert 

Werner Rauch wird uns in 
immerwährender, guter 
Erinnerung bleiben. Er 

verschied nach einem kurzen, 
schweren Leiden am 8. Mai 88. 

Die Ortenauer 
Drachenflieger e. V. 

für die Vorstandschaft 
Peter Klimsch, 1. Vors. 



- 
Trinkflasche mit Schlauch für »unterwegs« 

Durst ..... 
Für alle, die zu salzig essen, zu 

warm angezogen sind, mit offenem 
Mund oder sehr langefliegen, gibt 
Oltmann Hinrichs folgenden Tip: 

Die Trinkflasche aus Plastik ist als 
Süßstoff-Flasche im Handel (Firma 
flarom, 5060 Bergisch-Gladbach 2). 
Bauanleitrcng: dffnung auf 5 mm auf- 
bohren; 1,5 m langendquarium- 
Schlauch (6 mm Durchmesser) mit Hil- 
fe von Speiseöl bis zum Boden der 
Flasche eindrücken -fertig. 

Die Flasche läßt sich z. B. Em 
>Dach« der Keller-Schürze aufiän- 
gen. Sie läuft im Flug nicht aus. Beim 
Pansport sollte das Schlauchende mit 
einem Gummiring umgeknickt werden. 

Oltmann Hinrichs 

Sinken im Kurvenflug 
Liebe DHV- Freunde! 

Wiederholt wurde ich darauf ange- 
sprochen, daß ich den Kritikern im 
DHV-Info Nr. 41 (zu meinem Beitrag in 
Nr. 39, »Sinken im KurvenJIz~g<~) nichts 
erwidert hätte. Jedoch ich habe erwi- 
dert- nur wurde es im DHV-lnfo nicht 
gedruckt. Deshalb möchte ich hier 
nochmals (und kürzer!) darlegen, daß 
die Kritiker meinen Beitrag nicht sorg- 
fältig genug gelesen haben, sonst wäre 
ihnen nicht entgangen, daß absicht- 
lich und ausdrücklich [der einfachen 
Darstellung des Grundprinzips wegen) 
von gleichbleibender Geschwindigkeit 
ausgegangen wurde. 

Gew@ ergibt sich bei höherer Kur- 
vengeschwindigkeit ein (scheinbar!) 
günstigeres Sinken in Abhängigkeit 
vom Neigungswinkel. Aber dieser gün- 
stigereZusammenhang ist eben nur 
scheinbar, und zwar deshalb, weil bei 
höherer Geschwindigkeit der Nei- 
gungswinkel notwendigerweise mit 
groper wird. 

In diesem Zusammenhang sollten 
die interessierten Leser doch einmal 
den sehr fundierten Beitrag von Hans- 
Peter Zepf im DW-Info Nr. 42 lesen - 
und dann die Kernaussagen von mir 
und den Kritikern damit vergleichen 
und eigene Schlüsse ziehen. 

Es grüßt 
Manfred Ullrich 

Sehr nützlich 
Ich bitte zlm die Zusendung von 2 x  

Rettungsschnur-Set (in der Hoflnung, 
daß ich diese nicht brauchen werde). 
Das alte war mir sehr, sehr niitzlich. 
Der Start war gut. 
Der Flug war lächerlich!!! 
Die Baumlandung war weich. 
Die Bergwacht von Furtwangen war 

äußerst hilfsbereit. 
Die Bergung von Pilot (mir) und dem 

Gerät verlief ohne Kratzer. 
Und: Ich habe eine kleine Wichtigkeit 

dazugelernt (obwohljeder weißl: 
+ Starte nur bei zweifelsfreien 

Start- und Flugbedingungen c 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Das da: ?!??!!?!! hezpt: 
NEIN ,  EINPACKEN. 

Mit freundlichen Grüßen 
Manfred Hahn 

Drachenflugschule 
Solling 

In Eurem DHV-Info Nr. 44 ist meine 
Drachenflugschule unter Nr. 4 - Dra- 
chenflugschule Solling - aufgefahrt. 
Allerdings liegt die Flugschule nicht 
nördlich von Hannover, sondern süd- 
lich von Hannover und östlich von 
Höxter. 

Mit freundlichen Grüßen 
Bauemer 

f \ 

GL EITSCHIRMFLIEGEN 
in Nepal 

Unvergeßliche Eindrücke und Flüge im Land der höchsten 
Berge der Welt! Fliegen, Trekking und Besichtigungen unter 
erfahrener Leitung. Termine im Dezember '88, Januar '89 
und Februar '89. 3 Wochen Komplettangebot DM 3880,- 

Fordern Sie unsere genauen Unterlagen an! 

Sunglide 
Gleitschirmschule München, Sybille Fischer 

Egmatinger Str. 8c, 801 1 Siegertsbrunn, Tel. 081 02/4857 
\ J 

I 
Rudi Wisser 
Eichbuhlweg 6 
D-7808 Waldkirch 

Telefon ab 17.30 h: 

016 81-16 96 

Wir liefern ab Lager (!) 

I -  Moyes GTR Ersatateile- 
- _I - Service 
- - - =E ----- -= 

E =-- 
~ ~ ~ = = s - ~  
_=V== 

Zubehor- 
= -= =P== -=-G Programm I 



Harald Zimmer verteidigt 
Rheinland-Pfälzisthen Meistertitel 
von Peter Rother 

z um dritten Mal in Folge gelang es 
Harald Zimmer vom DFC Trier 
e. V., die Rheinland-Pfälzische 

Landesmeisterschaft für sich zu ent- 
scheiden. 

Im Zeitraum 12.-15.5.88 veran- 
staltete der Luftsportverband Rhein- 
land-Pfalz auf den Geländen des Dra- 
chenfliegerclubs Trier e. V. unter ver- 
antwortlicher Leitung durch Sport- 
wart Herbert Kerber die diesjährige 
Landesmeisterschaft als Qualifikation 
zur Teilnahme an der Deutschen Mei- 
sterschaft. 

Nach anfänglicher schwacher Lei- 
stung konnte der Titelverteidiger den 
ersten Wertungstag nur mit Platz 8 
beenden. Sigi Barth und Helmut Mol- 
terer haben diesen l .  Durchgang 
punktgleich als erstplazierte abge- 
schlossen. Da an allen vier Wett- 
kampftagen gute Bedingungen für die 
gestellte Aufgabe, von Neumagen 
nach Serrig zu fliegen und unterwegs 

die Kirche von Pellingen als Wende- 
punkt der geknickten Zielstrecke zu 
fotografieren, herrschten, war jeder 
Tag sehr spannend. Sowohl am ersten 
als auch am zweiten Tag gelang es 
niemandem, das Ziel Serrig mit Lan- 
deplatz in Hamm zu erreichen. Den- 
noch setzte sich hier Zimmer mit be- 
ster Tagesleistung an die Spitze und 
gab sie, dicht verfolgt, nicht mehr her, 
dies, obwohl er am dritten Tag »abge- 
soffen« war und nachstarten mußte. 
Ein harter Kampf, der ihm alles abver- 
langte, um mit dem selbst und inzwi- 
schen in großer Serie gebauten Dra- 
chen schließlich wiederholt zu siegen. 

Gleichzeitig und mit gleichen Bedin- 
gungen kämpften die Damen um 
Landesehren. Christina Kirst konnte 
sich insgesamt auf Platz 16 vor Gisela 
Blau auf Platz 19 durchsetzen und ist 
somit die erste offizielle Landesmei- 
sterin im Drachenfliegen unseres Ver- 
bandes. 

Nach Auswertung aller Flugdoku- 
mente sind plaziert: 

Herren 
1. Harald Zimmer, DFC Trier 
2. Sigi Barth, DFC Trier 
3. Karl Maillinger, DFC Trier 
4. Helmut Molterer, DFC Trier 
5. Peter Müller, DFC Trier 

Damen 
1. Christina Kirst 
2. Gisela Blau, DFC Trier 

Teilnehmerfeld insgesamt: 32 
davon 30 Männer und 2 Damen 

Da Harald Zimmer auf die Teilnah- 
me an der DM verzichtet, werden Sigi 
Barth, Karl Maillinger und Helmut 
Molterer den Luftsportverband Rhein- 
land-Pfalz, ich hoffe bestens, ver- 
treten. CI 



Baden-Württembergische 

von Jacky Seibold 

E rstmals wurde die Baden-Würt- 
tembergische Meisterschaft in 
zwei Teilen ausgetragen. Teil 1 

Windenschle~~ - fand am 15J16.4.88 
auf dem seg;lfluggelände in Bartholo- 
mä, Teil 2 am 30.4.A. 5.88 am Tegel- 
berg statt. 

Für den 1. Teil zeichnete das 
Schleppteam Schwäbisch-Hall verant- 
wortlich. Der Segelfliegerclub Heu- 
bach hatte dankenswerterweise den 
Hängegleiter-Schlepp auf dem Segel- 
flugplatz ermöglicht. 

Für den Veranstalter war ein 
Mischbetrieb von Segelflugzeug- 
Schlepp, Motorseglerbetrieb und Hän- 
gegleiter-Schlepp Neuland, so daß die 
gewünschte Schleppfrequenz trotz des 
Einsatzes dreier Winden nicht erreicht 
werden konnte. Der Flugbetrieb lief 
dennoch störungsfrei ab und es konn- 
ten am Samstag und Sonntag je 2 Zeit- 
flüge durchgeführt werden. Strecken- 
flüge waren wegen des schlechten 
Wetters nicht möglich. 

Martin Kleiß und Hansi Bader konn- 
ten die Windenwertung mit den läng- 
sten Flugzeiten für sich entscheiden. 

Im 2. Teil waren die Voraussetzun- 
gen für eine Streckenwertung besser, 
obwohl man morgens der Wetterlage 
skeptisch gegenübergestanden hatte. 
Nach eingehender Wetterberatung 
entschloß man sich Freitagmorgen 
den Wettbewerb durchzuführen. Ge- 
duldig warteten 43 Piloten am Start- 
platz bis das Fenster geöffnet wurde. 
Als Tagesaufgabe wurde ein Zielrück- 
kehr-Flug Tegelberg-Alpspitze festge- 
legt. Der Startleiter öffnete um 
14.45 Uhr das Fenster und innerhalb 
einer Stunde waren alle Piloten ge- 
startet. 

Norbert Pfeiffer vom Drachenflie- 
ger-Club Staufen flog an diesem Tag 
die weiteste Distanz mit 27 km. Er 
orientierte sich an den Segelfliegern 
und flog als einziger Pilot über das 
Flachland zum Wendepunkt. 

Am zweiten Tag verhinderte zu- 
nächst Rückenwind den Start. Wieder 
mußte man bis fast 15 Uhr warten, bis 
sich die Bedingungen gebessert 
hatten. 

Überraschenderweise setzte sich an 
diesem Tag Thomas Scherlinzky vom 

Drachenflieger-Club Stuttgart-Neuffen 
durch. Mit seiner Leistung von 
21,5 km bis zum Wendepunkt hatte er 
ein erfolgreiches Comeback. Werner 
Fleck stand ihm allerdings nicht nach 
und spielte seine in Venezuela gesam- 
melte Streckenerfahrung voll aus. Um 
18.30 Uhr liefen die letzten Landemel- 
dungen ein. Die Auswertung per Com- 
puter war eine Stunde später fertig. 

Für die Qualifikation zu den Inter- 
nationalen Deutschen Meisterschaften 

Foto: Petra Bader 

wurden laut Pilotenbeschluß beide Er- 
gebnisse herangezogen, was eine ge- 
wisse Härte für die Teilnehmer bedeu- 
tete, die noch keinen Windenschein 
haben. 

Für die Deutsche Meisterschaft ha- 
ben sich laut Gesamtergebnis außer 
den Liga-Piloten folgende Piloten qua- 
lifiziert: Norbert Pfeiffer, Matthias 
Narr, Werner Fleck, Uli Schwarz, Tho- 
mas Scherlinzky Q 

Endergebnis Baden-Württembergische Meisterschaft 1988 

Rang Name Winde Berg Gesamt 

1 Christof Kratzner 198 605 803 
2 Norbert Pfeiffer 145 651 796 
3 Matthias Narr 184 579 763 
4 Werner Fleck 91 607 698 
5 Uli Schwarz 100 568 668 
6 Petra Bader 158 497 655 
7 Hansi Bader 200 445 645 
8 Thomas Scherlinzky 0 637 637 
9 Maitin Storz 100 535 635 

10 Bernd Weber 159 472 631 
11 Thornas Matula 98 527 625 
11 Rainer Rössler 150 475 625 
13 Martin Kleiß 200 41 6 61 6 
14 Rolf Ebnet 98 516 61 4 
15 Bernd Koziara 0 605 605 
15 Roland Wöhrle 0 605 605 
17 Maltin Brinek 130 468 598 
18 Peter Phillipin 0 546 546 
19 Siegfried Keller 58 486 544 
20 Jochen Wohlfahrt 0 541 541 



D ie hessischen Meisterschaften 
waren schon in früheren Jahren 
beliebte Qualifikationswettbe- 

werbe für die deutsche Meisterschaft. Mein Gott Walter! 
Die Hessen haben bei der Deutschen 
Meisterschaft eine Walter Schurr gewinnt hessische Meisterschaft 
auote. Für ambitionierte Piloten war 
eine DM-Teilnahme so gut wie sicher. 
Aber es hat sich auch herumgespro- von Henning Kettler 
chen, daß sich die »Hessische« nicht 
zuletzt wegen der guten Geländewahl 
zu einem äußerst attraktiven Wettbe- 
werb gemausert hat. So verwunderte 
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auch kaum das - mit über 60 Piloten - @'&&&&~k~:~ 
sehr große Teilnehmerfeld. Um unter 
die ersten 10 zu kommen, durfte man 
sich jedoch dieses Jahr keinen Ausset- 
Zer leisten. 

Als am Pfingstwochenende die hes- 
sischen Drachenflieger ans Goldeck F 
bauendem Hochdruck und Kaltluftzu- 
fuhr stimmte zuversichtlich. Pünktlich 
zum ersten Wettbewerbstag zeigte 
sich der Himmel von seiner besten 
Seite. 

1. Wettbewerbstag 

Eine rasch ansteigende Basis läßt 
keine Frage offen - 106 km FAI-Drei- 
eck werden angesetzt. Aber die Meteo- 
rologen warnen: »Kräftige Inversion 
zwischen 1800 und 2000 m«, also ge- 
nau auf Startplatzhöhe. Immer wieder 
müssen Vorflieger aufgeben und lan- 
den. So entschließt man sich erst rela- 
tiv spät um 14.30 Uhr in fester Start- 
reihenfolge zu starten. 

Hoch bleiben 
Doch es geht zäh! 100 m unter 

Start, und der Flug gehört ad acta! 
30 Piloten stehen auf der Landewiese 
und so sicher glaubt keiner, daß die 
Aufgabe zu schaffen ist. Aber wer sich 
den Anschluß an die Kreuzeckgruppe 
erkämpft hat, wird mit kräftiger Ther- 
mik und Basishöhen um 3500 m be- 
lohnt. Die Devise ist »hoch bleiben«; 
unter 2000 m bläst kräftiger Talwind 
und die Thermik ist nur schwach. Die 
Zeit wird knapp. Um 17.30 Uhr sind 
die ersten Piloten am Alpenhaupt- 
kamm an der zweiten Wende ange- 
langt. 4-m-Sinken hält auf und die 
Thermik wird schwächer. 

Dennoch schwebt um 18.30 Uhr 
Walter Schurr als erster ein, gefolgt 
von Michael Weingartner. Beide sind 
sich einig, die Mittelstation, der Start- 
punkt, war nicht drin. Doch einer pro- 

Foto TfmanwnMengershausm 

biert's, Frank Schubert, aber auch dow und eine etwas verkleinerte Auf- 
ihm fehlen einige Meter und der Ver- gabe: Zwickenberg und zurück ist an- 
such kostet ihm auch noch den Lande- gesagt, 75 km. 
platzbonus von 10%. 

Die anderen, die erst nach 18 Uhr Waiters Leebart 
an der zweiten Wende in Mallnitz ab- in sicherer Ausgangsposi- 
geflogen sind, werden auf dem letzten tion, hält Walter Schurr nichts mehr 

'On starkem er- am Boden. Obwohl ein Vorflieger nach 
wischt' Dennoch ein 1000-Punkte- dem anderen chancenlos landet, star- 
Durchgang war es allemal. tet er um 13  Uhr als erster; und er 

steigt. Mühsam, aber es geht. Doch die 

2. Wettbewerbstag 

-- - 
erreichte Höhe wird vonßlase zu Bla- 
se geringer. Nur wenige Piloten star- 

Gewarnt durch 50% Absaufer des ten und zunächst wagt keiner den 
Vortages und eine eher kräftiger ge- Abflug. Die Kreuzeckgruppe ist fast 
wordene Inversion entscheidet sich blau und die Höhe für den sicheren 
die Wettkampfleitung für Open Win- Anschluß zu gering. 



Walter tastet sich den Goldeckgrat 
langsam nach Westen vor und plötz- 
lich steigt er. Ein Leebart bringt die 
nötige Höhe. Er ist »On Tour«. Lang- 
sam kommt Bewegung ins Startfeld, 
aber das Goldeck wird nicht besser. 
Alle Wege führen über diesen Leebart, 
doch nach dem Abflugfoto gelingt vie- 
len der Sprung ins Lee vom Goldeck 
nicht. Sie fliegen nur ihre Höhe ab. 
Den Piloten, die diesen Bart finden, 
machen heftige Turbulenzen zu schaf- 
fen und viele geben auf 

Die Kreuzeckgruppe belohnt wieder 
mit Höhen bis 3800 m, und die abge- 
sessenen Piloten trauen ihren Augen 
nicht, als schon um 16 Uhr der Dra- 
chen von Walter Schurr aus riesiger 
Höhe das Goldeck anfliegt und um 
16.30 Uhr am Landeplatz steht. 3 Pilo- 
ten sollten folgen; Peter Kaltenhofer, 
Arno Gröbner und Günther Schmider; 
doch 2 zu wenig. Es wird nur ein 700- 
Punkte-Durchgang. Ein schwacher 
Trost für die früh Gelandeten. Auch 
Michael Weingartner hatte es erwischt 
und so führt Walter Schurr nun deut- 
lich. 

3. Wettbewerbstag 
Allgemeine Erleichterung geht 

durch die Piloten, als der Wetterbe- 

richt meldet: »Keine Inversion«. Es 
sieht nach Hammerwetter aus und 
alles spricht für ein erneutes Ansetzen 
des 106-km-FAI-Dreiecks. 

Ein Hammertag 
Heute geht auch das Goldeck super. 

3200 m reichen immer für einen si- 
cheren Abflug und schon um 14 Uhr 
sind fast alle Piloten in der Luft. Der 
erste Schenkel geht langsamer als ge- 
wohnt; die Thermik ist sehr zerrissen 
und durch den kräftigen Nordostwind 
nicht immer leicht zu finden. Aber die 
Basis klettert und klettert. In den ho- 
hen Bergen der Kreuzeckgruppe steigt 
sie auf 4200 m und die Sicht ist fanta- 
stisch. Um 17 Uhr runden ganze Pulks 
den zweiten Wendepunkt, aber wieder 
sollte es ein Kampf gegen die Zeit 
werden. Der letzte Schenkel ist schon 
zur Hälfte blau und die Basis sinkt 
deutlich ab. 

Walter und Michael, die das Feld 
anführen, kämpfen unter einer der 
letzten, bereits niedrigen Wolken in 
einem Null-Schieber. Dann fliegt Wal- 
ter zurück unter die 4000er Basis, 
dreht auf und fliegt über den folgen- 
den niedrigen Wolken in einem ge- 

Vorläufiges Endergebnis 
Hessische Meisterschuf t 
'88 
Rang Teilnehmer Punkte 

1 Walter Schurr 2700 
2 Peter Kaltenhofer 2325 
3 Frank Schubert 2156 
4 Michael Weingartner 2125 
5 Günter Schneider 2032 
6 Peter Klein 1971 
7 Klaus Staubach 1846 
8 Jörn Kunz 1796 
9 Henning Kettler 1566 

10 Karlh. Teichmann 1508 
11 Eckhard Celentin 1472 
12 Michael Jaspert 1424 
13 Arno Gröbner 1356 
14 Rolf Ebnet 1244 
15 Klaus Trautmann 1239 
16 Manfred Frank 1166 
17 Wolfgang Wenisch 1120 
18 Karl-Heinz Scheil 1104 
19 Wigbert Rippert 1067 
20 Tobias Handschell 1051 

streckten Endanflug zum Startpunkt 
zurück. 

Michael verliert die Geduld und 
fliegt ab, denn für den Streckenflug- 
Cup-Startpunkt ist er hoch genug. Ei- 
nen Augenblick zu früh, dann steigt 
Wigbert Rippert an derselben Stelle 
zur Basis. Ein weiterer Höhengewinn 
reicht ihm, wie auch Karlheinz Teich- 
mann, um das Dreieck zu schließen. 

Den nachfolgenden Piloten bleibt 
nur ein sehr sehr langer Endanflug 
4000 m direkt zum Landeplatz gegen 
dem am Boden auffrischenden Ost- 
wind. So fiebern die Zuschauer mit 
den Piloten. So mancher Flug endet 
ohne Landeeinteilung auf dem Punkt. 
Zum Schluß sind es 11 Piloten, die das 
Dreieck geschafft haben, ein weiterer 
1000-Punkte-Durchgang. 

Es sollte der letzte Durchgang blei- 
ben, denn ab Donnerstag wird es ge- 
wittrig und weitere Wertungsdurch- 
gänge sind nicht mehr möglich: So 
gewinnt ein überragend fliegender 
Walter Schurr die hessische Meister- 
schaft 1988. Der Wettkampf zeigte das 
hohe Pilotenniveau und man kann 
gespannt sein auf nächstes Jahr am 
Goldeck. Q 



1. Wettkampf ::in .. .&, Belluno 

n jahr mit der Neu-Qualifikation 
für die Nationalmannschaft. 

Um Wettbewerbserfahrung im Euro- 

bewerb am Monte Dollada, einem der 

Wolfgang Schott waren schon frühzei- 
tig angereist, um vor Ort die Wetter- 
entwicklung beobachten zu können. 
Zuerst sah das Wetter gar nicht so I 
rosig aus, dennoch wurde der erste 
Durchgang für Freitag angesagt. Das 
Risiko sollte sich lohnen. Dafür hatten 
die 5 Piloten, die der Wetterberatung 
kein Vertrauen schenkten und nicht 
angereist waren Pech. Für sie gab es 
im ersten 700-Punkte-Durchgang 
gleich mal 0 Punkte. 

Zur Basis hinunter kurbeln 
und dennoch 45 km Ziel-Rütk 

Am Freitagmorgen gab es bei den 
Organisatoren zuerst noch bedenkli- 
che Gesichter. Der Startplatz verhüllte 
sich mit dicken Wolken. Sollte gleich 
der erste Liga-Wettkampf nach der 
Ära Moos-OIschewski platzen und die 
Piloten umsonst bis zu 1000 km ange- 
reist sein? Das Briefing wurde ver- 
schoben und man nutzte die Zeit, um 
Klaus Tänzler zum Wettbewerbsleiter 
zu wählen und um anstehende Proble- 
me wie Wahl des Teamchefs, die Zu- 
kunft der Liga und der Nationalmann- 
schaft zu diskutieren (siehe auch 
Deutscher Leistungssport mit neuer 
Führung, Seite 41 

Als gegen Mittag die Wolken immer 
mehr aufrissen, setzte sich der Liga- 
Tross in Richtung Startplatz in Bewe- 

gung. Zügig wurden die Drachen nach 
festgelegtem Plan aufgebaut. Der Li- 
ga-Ausschuß legte als Tagesaufgabe 
einen Zielrückkehrflug über 46 km an 
den Lago d'Mis fest. Eine -wie sich am 
Abend herausstellen sollte - lösbare 
Aufgabe. Der Start wurde freigegeben, 
die Piloten starteten nach festgelegter 
Startreihenfolge wie am Fließband 
und setzten zur Überquerung des Pia- 
ve-Tals an. In weniger als '/z Stunde 
waren 38 Piloten in der Luft. Die Basis 
befand sich zwar nur bei knapp 
1600 m MSL, dennoch verschwanden 
immer mehr Piloten in Richtung 
1. Wendepunkt. 

Die meisten Piloten waren schnell 
unterwegs, manche zu schnell. Sie sa- 
ßen bald am Boden. 15 Piloten schaff- 
ten zwar auf dem Rückfiug noch ein- 
mal die Querung des Piave-Tals, doch 
nur 4 Piloten wahrten sich die Chance 
den Landeplatz zu erreichen. 

Ein Obstbaum zerstört 
Hoffnungen 

Von diesen 4 Piloten hatte zwar Li- 
ga-Neuling Wolfgang Gerteisen die 

schnellste Flugzeit, doch 400 m vor 
dem Landeplatz beendete eine Häu- 
sergruppe den langen Endanflug. Er 
mußte abbrechen um eine sichere 
Landung gegen den Wind durchzufüh- 
ren, vergaß dabei jedoch, daß sein 
Drachen noch voll gespannt war. Die 
Folge: Er streifte einen Obstbaum und 
fiel aus Ca. 7 m Höhe senkrecht zu 
Boden. 

Damit war die Chance vertan, 
mit der schnellsten Flug-Zeit nach 
Hause zu segeln und den Durchgang 
zu gewinnen. Stattdessen ein doppelt 
angebrochener Oberarm und schwere 
Prellungen, die ein Fliegen im 
2. Durchgang unmöglich machten. So 
kassierte Martin Brinek, der souverän 
nach Hause segelte, 700 Punkte. Dicht 
gefolgt von Michael Weingartner und 
Christoph Kratzner. Am Abend dann 
lange Gesichter bei denjenigen Pilo- 
ten, die auf ihre eigene Wetterprogno- 
se vertraut hatten und zum 1. Durch- 
gang nicht angereist waren. Sie hoff- 
ten nun natürlich auf den 2. Durch- 
gang, der bei ähnlichen Wetterbedin- 
gungen wie am Vortag gestartet 
wurde, 



Foto. l(busT*zler 

Diesmal war als Tagesaufgabe ein 
70-km-Zielrück ausgeschrieben. Um 
es vorweg zu nehmen, keiner der Pio- 
ten schaffte die Aufgabe. Knut von 
Hentig gewann den Durchgang. Doch 
wieviel Punkte würde er dafür be- 
kommen? 

Damit ein 700-Punkte-Durchgang 
zustande kam, mußten mindestens 
10% der Teilnehmer - also 4 Piloten - 
über 40 km weit geflogen sein. 

Würde es 4 Piloten gelingen, die 40- 
km-Marke zu überfliegen? Als erster, 
der die 40-km-Marke überflogen hat- 
te, meldete sich fichard Liebig zu- 
rück. Der nächste Pilot war Hansi 
Bader, der den 1. Durchgang ver- 
säumt hatte und mit diesem Flug zeig- 
te, daß auch in diesem Jahr mit ihm zu 
rechnen sei. Dann die Meldung von 
Knut von Hentig. Er war nach 60 km 
gelandet. Die anderen Piloten hatten 
bereits vor dem 1. Wendepunkt lan- 
den müssen. 

Jetzt wuchs die Spannung, denn 
nun fehlte nur noch ein Pilot, Heimut 

Ergebnisliste der Liga '88 im Hängegleiten 
Rang Name 1. Durchgang 2 Durchgang Gesamtpunkte 

1 Knut von Henüg 539 400 939 
2 Christoph Kratzner 693 21 7 910 
3 Martin Brinek 700 173 873 
4 Michael Wulgariner 696 157 853 
5 Gunter Finzel 574 213 787 
6 Uli Blumenthal 588 1 93 781 
7 Bob Baier 588 173 761 
8 Lothar Wust 574 187 761 
9 Ottfried Heinelt 574 183 757 

10 Toni Bender 574 173 747 
10 Manfred Aumer 574 1 73 747 
12 Mffgang Schoti 588 157  745 
13 1 4 - g  Rauch 567 173 740 
14 Markus Hanfstängl 553 143 !P3 
15 FramSchuler 595 97 692 
16 Wolfgang Gerteisen 623 0 623 
17 Dieter Köhler 364 183 547 
18 Richard Liebig 266 280 546 
19 Josef SMbauer 364 I 73 537 
20 Rudi Aumer 350 187 537 
21 Walter Sohun 350 173 523 
22 Detlev Eilers 350 143 493 
23 Marcus Hoff mann 336 1 23 459 
24 HeJmut Denz 21 0 247 457 
25 Karl Maillinger 266 173 439 
26 Wolfgang-Neuhofer_ 364 63 427 - - -= 

27 - Hans;P&e_rH&ner 
Ho~&,Bojz 

3 5 C P  40 390 
-28 - __- -468 P= 2gG - - 193 361 - - 

MaAn P EiEi@l@===z==26_6 90 - 356 L 

- 

30 PEEs€Schneider==-r=r== - P  - 168 167 335 
3 1  - :Ewin BerjM-b_ -216 - 97 307 -P 

P 

32 G@gl Minzdr- ===210 83 -293 
- P-  

33 HanSBij?jej-== L-, ---- P O - 293 283 - - 
-44  - - -Rafts Olscbwski 1 F  140 273 
3 5 , :  -Gabr@!eMinslO = - -168 87 -285- 
36 ~ x ~ p j h - 1  F - 1 6 8  80 248 

- 36- = UteWeland - - 168- 80 248 
38 LgenzFliz -=-I68 - 40 208 
39 MattinVÖIid - - 168- 27 195 P 

40 Detlev Ziege 0 173 173 
40 Peter Fleischmann 0 173 173 
42 Michael Schmidt 0 97 97 
43 Wolfgang Genghammer 0 87 87 
44 Petra Bader 0 80 80 

Denz. Von ihm lag bisher keine Lande- 
meldung vor. Wo war er gelandet. 
hatte er es geschafft, die 40-km-Marke 
zu überfliegen? Auf ihn kam es nun 
an, ob dieser Durchgang mit 
700 Punkten oder lediglich mit 400 
gewertet wurde. Endlich kam Helmut 
zurück. Natürlich gleich die Frage: 
»Wo bist du gelandet?«. »3-7 km hin- 
ter dem Wendepunkt<< war seine lapi- 
dare Antwort. Doch auf diese 3-7 km 
kam ec bei der Entscheidung über 
einen 700- oder 400-Punkte-Durch- 
gang an. 

Knut von Hentig auf Platz 1 
der Liga-Rangliste 

Die Auswertung ergab dann letzt- 
endlich, daß Helmut knapp vor der 40- 
km-Marke gelandet war und Knut 
trotz eines Super-Fluges lediglich 
400 Punkte erhielt. Damit schob er 
sich dennoch vor Christaf Kratzner, 
Martin Brinek und Michael Weingart- 
ner auf Platz 1 der aktuellen Rangli- 
ste. Auch die nachträgliche Fotoaus- 
wertung änderte in diesem Kiasse- 
ment nichts. d 



Deutscher 

Ein Zwischenbericht von Charlie Jöst 

er Norden in1 »Hoch« und der 
Süden im »Tief«? 
Betrachtet man alle Flieger au- 

ßerhalb des Alpenraumes als »Flach- 
landflieger«, dann weht - zumindest 
in der ersten Jahreshälfte - der Wind 
eindeutig aus Norden. 

Daran ändert auch die Führungspo- 
sition von Markus Hanfstängl nichts, 
der als einziger »Alpenflieger« in die 
Phallanx der Flachländler eindringen 
konnte. 

Vielleicht vollzieht sich bereits 
schon in diesem Jahr eine Wende wie 
vor zehn Jahren bei den Segelfliegern. 

Rekorde werden nicht mehr in1 
Hochgebirge, sondern bevorzugt über 
flachem GGände aufgestellt. 

Die Vorteile liegen auf der Hand: 
Keine höheverzehrenden Talque- 

rungen, Thermikanschluß noch in 
einhundert Metern über Grund, fast 
grenzenlose Außenlandemöglichkei- 
ten und, bei bestimmten Wetterlagen, 
Wolkenstraßen mit vielen Kilometern 
Länge. 

Der Nachteil der fehlenden Start- 
plätze wird durch Winde und neuer- 
dings UL-Flugzeugschleppstart wett- 
gemacht. 

Die Windengemeinschaft Lohaus 
zeigt, wie's wird. 
Eignet sich das Flachland nur für freie 
Strecken und Zielflüge? 
Leider glauben das noch immer viele 
Piloten. 

Ich bin sicher, daß schon bald die 
ersten Zielrück- und Dreiecksflüge aus 
dem Flachland gemeldet werden. 

Die Gleitleistung unserer Drachen 
konnte zwar nur geringfügig gestei- 
gert werden - Experten sind ohnehin 
der Meinung, daß sich in dieser Hin- 
sicht bei außenliegendem Piloten 
nichts mehr verbessern läßt - aber die 
Geschwindigkeitspolare wurde erheb- 
lich verbessert, d.h. ein leichter Ge- 
gen- oder Seitenwind kann kompen- 
siert werden. 

Benötigt wird ein beherzter Pilot, 
die richtige Wetterlage (gute Thermik, 
wenig Wind) und eine genaue Flugpla- 
nung. 

Die Zeiten, wo einfach »ins Blaue« 
geflogen wurde, sind ohnehin vorbei. 

Herausragende Leistungen werden 
systematisch erarbeitet, wie schon vor 
zwei Jahren Jo Bathmann mit drei 
weiten Dreiecksflügen bewiesen hat. 

Auch im Flachland ist genaueste 
Flugplanung nicht nur wichtig für ei- 
nen weiten, sondern auch sicheren 
Flug. Denn kein Land der Erde hat 
einen so dichten Flugverkehr wie die 
Bundesrepublik. 

Es ist erfreulich zu sehen, daß alle 
in diesem Jahr bisher eingereichten 
Flüge sich klar an luftrechtlichen Be- 
stimmungen orientieren, und daß die 
Piloten sehr oft die ICAO-Luftfahrtkar- 

Markus Hanfstängl hat die Führung über- 
nommen Foto. Klaus Tanzler 

te sogar als Navigationshilfe benutzen. 
Auch der 250-km-Flug von Michael 

Weingartner ist kein »Zufallspro- 
dukt«. 

Wer Michael in den letzten Jahren 
beobachtet hat, weiß, daß er systema- 
tisch diese Flugroute immer wieder 
probiert hat und bei jedem Flug einige 
Kilometer weiter flog. Michael ist 
überzeugt, daß in Europa schon bald 
300 km und mehr geflogen werden. 

Dabei sollte man nicht übersehen, 
daß für einen erfolgreichen Flug um- 
fangreiches Wissen in Wetterkunde 
unabdingbar ist. Auch hierin unter- 
scheiden sich die Spitzenpiloten deut- 
lich von anderen. 

Zu dem bisherigen Erfolg der 
»Flachlandflieger« tragen maßgeblich 

die Piloten der Windengemeinschaft 
Lohaus bei. Gerd Langwald und Olt- 
man Hinrichs starteten alle ihre Flüge 
aus der Winde. Vielleicht ist das An- 
sporn, den stagnierenden Windenstart 
neu zu beleben. 

Aber auch ohne Winde hat das 
Flachland einiges zu bieten. 

Kar1 Maillinger startet seine Flüge 
an einem 150-Meter-Hügel, und die 
Flieger des DFC Regental und des 
1. Oberpfälzer DFC haben selten mehr 
als 300 Meter Starthöhe. 

Unter den zehn Erstplazierten fin- 
den sich nicht weniger als sieben 
Flachlandflieger. Fairerweise muß 
man gestehen, daß die Flüge von Hel- 
mut Wilms und Hans Bausenwein in 
den Alpen durchgeführt wurden. 



Pflichtfoto: Teile des Drachens in der Luft, Karl Maillinger fliegt mit hoher Reisegeschwindigkeit 

Trotzdem bleibt es verwunderlich, 
daß - bis auf Markus Hanfstängl - die 
bekannten »Alpencracks« fehlen. 

Der Süden (Aviano, Bassano etc.) 
war wettermäßig in diesem Jahr ein 
Fiasko, und die wenigen guten Tage in 
unserem Alpenraum waren gar nicht 
so leicht zu erkennen. 

Während der 17. April noch auf ei- 
nen Sonntag fiel, wurde ein Dienstag, 
der 19. April, zum »Tag des Herrn«. 

Pech, wer an diesem Tag arbeiten 
mußte. 

Am falschen Start~latz konnte man 
eigentlich nicht sein, denn es ging von 
Kiel bis Italien. 

Wollen wir hoffen, daß noch viele 
weitere gute Tage auf das Wochen- 
ende fallen. Dann werden wir sehen, 

ob sich der »Norden« auch weiterhin - 
gegen den »Süden« behaupten kann. 

Noch einige Anmerkungen zur 
Flugdokumentation: 
- Immer wieder werden unvollständi- 

ge Unterlagen eingereicht. Dadurch 
wird die Auswertung verzögert und 
der Verwaltungsaufwand unnötig 
vergrößert. Bitte achtet auf Voll- 
ständigkeit der Unterlagen. 

- Piloten, die zum ersten Mal dabei 
sind, reichen unentwickelte Filme 
ein. Bitte lest die Ausschreibung in 
Info Nr. 43 genau durch und haltet 
Euch daran. 

- Seit diesem Jahr gelten neue Start- 
und Landemeldungsformulare (vgl. 
Info 43). 

Sogar erfahrene Piloten geben als 
Start-, Ziel- und Wendepunkte gan- 
ze Ortschaften an. Eine Häuser- 
gruppe wird nur »ausnahmsweise« 
anerkannt, wenn sie deutlich weni- 
ger als 1 km Durchmesser hat. Aber 
wo fängt ein Ort an, und wo hört er 
auf? 
Bitte wählt eindeutige, markante 
Punkte wie z.B. BAB - oder Stra- 
ßenkreuzungen, Brücken, Flugplät- 
ze, Hauptbahnhöfe oder andere 
markante Gebäude etc. Auch Kir- 
chen sind als Wendepunkte nur be- 
dingt tauglich. Meint der Pilot die 
evangelische, katholische oder eine 
sonstige Kirche? Außer in Italien. 
Da gibt es (fast) nur katholische 
Kirchen. C3 
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Deutscher 

Rang ( Pilot I Verein Fiüge Punkte 
einger. davon gewer- I I I tet I 

1 Markus DC lsartal 2 1 2 337 
Hanfstängl 

2 Gerd Langwald WG Lohaus 3 3 3 330 

Das Kombiqerat (1 65 X 1 10 X 39) 3 1 Helmut Wilms I HDF Hamburg 1 2 1 0 1 2 1  321 

4 1 Thomas Rauch I 1 3 1 3 1 3 1  315 

1. Odenwälder I B%n\vein 1 DFC 1 1 1 0 1 1 1  192 

5 

6 

8 I Til Matschoss I DFC Regental 1 4 1 3 1 3 1  147 

hiichael 
Weingartner 

Oltman Hinrichs 

Das preiswerte Gerät 
Kir ~Ieitschirmn;/nten (720 X 80 X 25) 

9 

10 

DFC Die Althof- 85 I drachen 

1. Odenwälder 
DFC 

WG Lohaus 

Karl Mailhger 

Marinus Fischer 

1 

2 

11 Martin Jung 

12 Sepp 
Singhammer 

14 Stefan Eylert 

16 Manfred King 

DFC Trier 

DC 
Bayrischzeii 

1 Ammergau 

DFC Oberes I &tai 

1 

2 

\mCW 
Garmisch 

DC Isarivinkel 

DFC 

15 ( Helmut Denz 

1 

2 

1 1 1 1 1 1 1  83 

Das kleine Kombigerat 
mit r imc~hr>lfhnram n i s ~ l a ~  (1p Y 7Q Y ldl  

1 

2 

2 

1 

1 

Werner Kuntz 

Jörg Stimmer 

Theophil 
Behr-Kuder 

20 1 Peter Philippin I DFC Staneln 

250 

240 

1 

0 

21 Maufred humer 

0 

1 

1 

DFC Bayemald 

WDCW 
Garmisch 

DFC Achental 

1 

1 

142 

133 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

21 Helmut Lutz 

23 Karlheinz Stenze1 

BRXUNIGER # FLuGELEcTRoNlc 

112 

85 

84 

24 Erich Ferstl 

2 

1 

1 

DFC 
Condor Wehr 

DDCS 

Bräuniger GmbH Tel.: 0881/64750 
Pütrichstraße 21 8120 Weilheim 

1. Oherpfalzer 
DFC 

25 Hugo Rameil 

26 h o l d  Kummer 

Für de Flüge gilt: 
Wertung vorläufig, da Bestätigung von 2. Auswertesteile noch nicht vorliegt. - 

2 

1 

2 

2 

1 

Vertet.: A-Fly Market Sillian, CH-Delta Center- Wald, 
F-Vol-Libre Diff., UP-Europe 

76 

74 

69 

2 

DFC Olpe 

DC 
Tegernseer Tal 

- 

2 

1 

2 

1 

1 

63 

61 

2 

1 

1 

50 

1 

1 

37 

18 



Deutscher Streckenflugpokal1988 
Landung 

Solle 

Foen 
Vicino Feltre 

Oregne 

Lamh 
(Feltre) 

Pibve 
d'iupago 

Aviano 
Landeplatz 

Belluno 

Semonzo 
Landeplatz 

Sommepg 
Tahure 

(Frankreich) 

Bräueran 
Sulbach 

Com Piateda 
Bustegio 

\\Tenzdorf 

Herndl-Schlag 

Sinnesberger 
(St. Johann i.T) 

Startplatz 

E S t a r t p u n k t p  

Mte Cor 
(Redne) 

S.hlaria 
Ortskern 

Mle Dolada 

Startplatz 

Mte Dolada 

Kirche 
Soccer 

Mte Dolada 

Kirche 
Soccer 

Mte Dolada 

Kirche 
Soccer 

blte Grappa 

Semonzo 
Kirche 

hlte Dolada 

Kirche 
Soccer 

blte Coruosega 

Semonzo 
Kirche 

D Donnersberg 

Antenne 

D Biehlstein 

,,,eieiking 
Ortskern 

Prato 
Valeiitino 

Teglio Bergst. 

D Jachenhausen' 

Schaitdorf 

D Bichlstein 

Rampe 

D Jenner 

Jenner 
biittelst. 

Flugaufgabe 

gewertet 

A <28% 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

ZR 

ZF 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

FS 

FS 

FS 

ZF 

FS 

FS 

FS 

Flugzeit 

2h20'  

3h50'  

3 h45' 

3 h10' 

? 

3b30' 

7 h20' 

5 h15' 

6 1145' 

4 h  

3 

2 h05' 

2 h15' 

3 h05' 

\Vendepunkt(e) 

Ziel 

1. Col Wsentin 
Antenne 

2. Cesen Rifu- 
gio (Straßen- 

ende) 
- 

Ri. Lusa 
Gipfel Mte 

Avena 
- 

Pass Croce 
D'Aune 
- 

Pass Croce 
D'Aune 

- 

Croce D'Aune 
Straßen- 
abzweig 
bei 473 

- 

Aviano 
Straßengabe- 
lung bei An- 

tenne 
- 

Panarotta 
Sendestation 

Mte 
Faverghera 
Gipfelstation 

- 

- 

Bletz 

Pröllergipfel 
Lift- Berg- 

Station 
- 

Nuova nordl. 
Straßenkreuz 

- 

- 

- 

Jachenstein 
Kraftwerk 

Untersberg 
Stöhrhaos 

- 

Gerat 

Verein 

Topfes 

Tegernsee 

Lotus 16 

Regental 

GTR 

Condor 
Wehr 

Zephir 

Garmisch 

HF' Il 

Bayrischzell 

Saphir 17 

Staeeln 

BuUet C 16 

lsartal 

blagic IV 

Althof 

Fun Race 

Odenwald 

Lotus 16 

Regental 

HP II 

Ammergau 

Sport 

Oberpfalz 

hlagic 

Bayerwald 

Zephir 
- 

Pilot 

Arnold Kummer 

Til Matschoss 

Helmut Lutz 

Martin Jung 

Marinus Fischer 

Peter Philippin 

Markus Hanfstangl 

Peter Friedemann 

Michael 
Weingartner 

Ti1 Matschoss 

StefanEylert 

Erich Ferstl 

CVerner Kutz 

Thomas Rauch 

Datum 

25.3. 

26.3. 

27.3. 

27.3. 

27.3. 

29.3. 

29.3. 

29.3. 

3.4. 

10.4. 

1.4. 

10.4. 

10.4. 

14.4. 

Datum: Stand: 

km 

18 

38 

63 

47 

78 

66 

149 

50 

250 

53 

84 

30 

39 

57 - 

22.5.88 

Pkt. 

18 

38 

63 

47 

133 

66 

149 

85 

250 

53 

84 

30 

39 

57 

41 



Flugaufgabe 
geplant 

Pilot 

Martin Jung 

gewertet 

Startplatz Datum 

16.4. Seegrube 
Innsbruck 

Gerät 

Verein 

Zephir 

Garmisch 
Seegrube 
Bergst. 

Zell 1 4 b 2 5 '  1 50 1 
Sendeturm I ReiterkOpf I 

Wendepunkt(e) 

65 
am Ziller I 

I I I I 
Ziller 

Schwimnibad 

Landung 

(B. Reichenh.) 
P 

Flugzeit 

Karheinz Stenze1 

Erich Ferstl 

Theophil Behr-Kuder 

km 

I I I I 1 I fenhaus I I I I 

16.4. 

16.4. 

16.4. 

Helmut \ V h s  

Pkt. 

Manfred King 

Sepp Singharnmer 

Thomas Rauch 

Select 

Stuttgart 

Sport 

Oberpfalz 

Saphir 17 

Achental 

17.4. 

19.4. 

17.4. 

17.4. 

17.4. 

Hans Bausenwein 

Til Matschoss 

\Verner Kutz 

Kar1 blaillinger 

ZR 

ZR 

FS 

FS 

A 

FS 

Magic IV 

Hamburg 

Bullet C 16 

lsanvinkel 

Sport 

Elztal 

BuUet 

Isar\vinkel 

Zephir 
- 

19.4. 

19.4. 

19.4. 

19.4. 

Sand i.T 

Tennisplatz 

D Böhming 

Rampe 

D Hochfeün 

Miltelst. 

A <28% 

A <28% 

FA1 A 

FAl A 

A <28% 

A ~ 2 8 %  

ZF 

FS 

A ~ 2 8 %  
- 

Magic FC 

Odenwald 

Lotus 16 

Regental 

hlagic 

Bayerwald 

HP I1 

Trier 

Thurntaler 
Gipfelstation 

- 

- 

- 

1. Schnappen- 
winke1 

Tennisplatz 
2. Hochstau- 

Sillian 
Stalpeu 

Kirche 
Sillian 

DWaUberg 

D Prechtal 
Hans Uhl 

Landeplatz 
Cafe-Korber 

D Wallberg 

\VaUherg 
Gipfel 

D Jenner 

Jemer 
Mittelst. 

A ~ 2 8 %  
- 

ZR 

FS 

ZR 

FS 

ZF 

FS 

Sand i.T. 

Obermässing 

Inzell 

1. ScNoB Kehl- 
burg (Bruneck) 
2. Hocbstein- 
haus (Lienz) 

P 

1. Oberaudorf 
(Sessellift) 

2. Kanzelkehre 
(Inntal) 

1. Branden- 
kopf (Antenne) 

2. Schweig- 

(Kirche) 
- 

- 

Zell am 
See 

1. Untersberg 
Stöhrbaus 

2. Steinplatte 
Skilift Berg- 

stat. 

Sillian 
Stalpen 

Sillian 
Kirche 

D Bichlstein 

H'eiking 
Orlskern 

D Bichlstein 

V\'eiking 
Ortskern 

D Pfeffel- 
bach 

Startplatz 

4 h15' 

1 h15' 

2h25' 

Sillian 

Point 
(Tegernsee) 

Prechtal 
Landeplatz 

Korber 

Flugplatz 
ZeU am See 

Mittelst. 
Jennerbahn 

1. Kehlburg 
(Bruneck) 

2. Hochstein- 
haus (Lienz) 

- 

Proller 
Gipfel 
- 

Pröller 
Liftstation 

- 

- 

Acben 
Segelflugplatz 

36 

20 

24 

4 h20' 

5 h30' 

61 

20 

24 

3h15' 

6 h  

3 h20' 

S i a n  
Landeplatz 

Klingeibach 

Steinhurg 

Merten 
hlarknshof 

113 

94 

192 

47 

85 

76 

188 

4 h  

2 h40' 

2 h  

4 h  

80 

85 

129 

113 

36 

37 

142 

192 

36 

37 

142 



A = Dreieck, ZR = Ziel-Rück, FS = Freie Strecke 

Startplatz 

Startpunkt 

D Rossfeld 
Ahornkaser 

Scharitzkehl- 
alm 

D Hems 
Loh (bloor) 

Startplatz Winde 

Buchen 

Ausfahrt 
Telfs 

D Hemsloh 
(Moor) 

Startplatz 
Winde 

D Hemsloh 
(Moor) W 
Startplatz 

Winde 

D Ober- 
emmendorf 

Rampe 

Sillian 

ScNoß 
Heinfels 

D Ober- 
emmendorf 

Rampe 

D Saal- 
hausen 

Startplatz 

D Hemsloh 
(Moor) W 

Startplatz 
Winde 

D Lohaus 
Reden W 

Startplatz 

D Bichlsteiu 

\I'eiking 
Ortskern 

hlte Dolado 

Kirche 
Soccer 

vorliegt 

Pilot 

Thomas Rauch 

Oltmann Hinrichs 

Jörg Stimmer 

Gerd Langwald 

Gerd Langwald 

Manfred Aumer 

Helmut Wilms 

Helmut Denz 

Hngo Rameil 

Oltmann Hinrichs 

Gerd Langwald 

Ti1 Matschoss 

Theophil 
Behr-Kuder 

Für alle Flüge gilt: 

Gerät 

Verein 

Zephir 
- 

blagic 111 

Lohaus 

HP 170 

Garmisch 

H P U  

Lohaus 

HP I1 

Lohaus 

Magic 

Oherpfalz 

hlagic 

Hamburg 

Bullet 
- 

Hermes 

Olpe 

blagic 

Lohaus 

HP 11 

Lohaus 

Lotus 16 

Regental 

Saphir 17 

Achental 

der 2. Auswertung 

Datum 

19.4. 

22.4. 

22.4. 

22.4. 

23.4. 

23.4. 

23.4. 

23.4. 

24.4. 

24.4. 

26.4. 

26.4. 

27.4. 

\\'ertungvorläufig, da Bestätigung 

M'cndepunkt(e) 

Ziel 

1. Untersberg 
(Stöhrhaus) 

2' Stehplatte 
(Skilift Berg- 

stat.) 
- 

- 

Kirche 
Bad Driherg 

1. Restaurant 
Ziiler Berg 

2. Schloß Lin- 
derhof 

3. Untermak- 
ler Alm 
- 

1. Lübbecke 
(Fernsehturm) 
2. Kraftwerk 

Lehde 
- 

- 

Haltern 
Stausee 

- 

- 

Arnoldstein 
Bahnhof 

- 

Landeplatz 
Ruhpoldmg 
Bausehberg 

- 

- 

- 

B AB 
Kreuz 
Lotte 

1. Bahmte 
Flugplatz 
2. 

Westfalica 
- 

Pröllergipfel 
tiftst. 
- 

Straßentunnel 
Cast Scherner 

- 

Flugaufgabe 

gewertet 

A <28% 
- 

ZF 

FS 

A 

FS 

A 

FS 

ZF 

FS 

FS 

FS 

ZF 

ZF 

ZF 

FS 

FS 

FS 

ZF 

FS 

A 

FS 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 

noch nicht 

Landung 

Schonau 
Landeplatz 

Hildesheim 

Rosenberger 
Raststätte 

Gehrenrode 
(Bad 

Gandersheim) 

Voxtrup 
(Osnabruck) 

Allershausen 

Nötsch 
Lokun 

Flugplatz 

Groß- 
hündelbach 

Hammer 

Haltern 

Meppel 
(Holland) 

Landeplatz 
Biehlstein 

Arten 
(Fonzasa) 

Flugzeit 

4 h  

4 h35' 

4 h  

4h10' 

1 h05' 

2 h  

3 h30' 

3h10'  

3 h30' 

5 h  

6 h  

3 h  

2 h30' 

km 

76 

108 

74 

126 

44 

63 

100 

83 

37 

132 

160 

33 

45 

Pkt. 

129 

108 

74 

126 

44 

63 

130 

83 

37 

132 

160 

56 

45 



I 

Überlandkennzeichen 
selbstklebend, Dacron 90 gr/m2 

schw. U. weiß. Höhe 50 Cm: 54.- DM. 
Rettungssysteme 

auch fü r  Gleitsc hirm - ~i~oten 
Esprit-Light! Schnelle Auslösung! 

Kappe vom Parasail IV wurde vom 
DHV für Hängegleiter geprüft! 

PARASAIL . Nyrnphenburgerstr. 49.8000München 2 .  R 0891 1298595 a 

Höhe 30 C&: 35,- DM + ~ersand ' 

A. Hahn 
Koch-Sternfeld-Straße 8 

8240 Berchtesgaden 
Telefon: 08652163842 

----== 
-P--- - --- == 

Klappsplrnt Kugelverschluß Ba~oneiiverschluß Baasverrregelung Druckknopf 

Gute Schnellverschlüsse sind derSchlüsselzuprakti- 
schen Packmaßen. Seit 14 Jahren tüftelt Finsterwalder 
immer weiter verbesserte Verschlüsse aus. Bei uns 
gibt es fürjeden Zweck eine spezielle Ideallösung. Mit 
5 Spezialverschlüssen hat der Funfex zweifellos das 
beste Kurzpacksystem, das Sie zur Zeit finden kön- 
nen. 
Der Finsterwalder Klappsplint, bekannt seit dem 
,,Bergfex': hatschon vieleMerkmalespäterentwickel- 
ter Versch!üsse: Doppelsicherung gegen unbeab- 
sichtigtes Offnen, keinelosen Teile, robust undkorros- 
sionsfest.(Bolzen und Federn aus Edelstahl). Sein 
mechanischer Vorteil ist, daß beim Verschluß kein 
toter Punkt übenvunden werden muß. Verwendung an 
der vorderen Unterverspannung. 

Noch schneller ist der Kugelverschluß. Mit ihm ist 
echte Einhandbedienung blindmöglich. Verschlußzeit 
mit Sicherung = 1 sec. Der Kugelverschluß verhindert 
ein Verdrehen der Verspannung in der Aufbauphase. 
Außerdem gibt es keine abstehenden Teile, die beim 
verpackten Drachen Kratzspuren hinterlassen könn- 
ten. Verwendung: an der Turm-, Quer- und Längsver- 
Spannung und an der hinteren Unterverspannung. 
Die selben Vorteile hat der, auch in Längsrichtung 
hoch belastbare, Bajoneffverschluß. Er wird an der 
seitlichen Unterverspannung eingesetzt. 
Die Basisverriegelung mit 3-fach-Sicherung 
ermöglicht eine blitzschnelle Trapezmontage. Dabei 
werden Kugelsperrbolzen, die bei Verwendung an 
dieser Stelle leicht verschmutzen, vermieden. An der 

abnehmbaren Speedbar mit Sicherungsseil kön- 
nen problemlos Räder montiert werden. 
Bei den Druckknöpfen für die Rohrverbindungen 
hat Finsterwalder eine Lösung gefunden die 
gewährleistet, daß der Knopf nicht im Rohrstecken 
bleiben oder verloren gehen kann. Sie ermöglichen 
ein Zusammenstecken der 6 Funfex-Gestänge- 
teile in weniger als 2 Minuten. 
Natürlich können Sie den FUNFEX wie jeden ande- 
ren Drachen auch lang packen. 80% der Funfex- 
Besitzernutzenjedoch dasKurzpacksystem weiles 
bei Transport und Lagerung enorm praktisch ist. 
Besuchen Sie uns doch einmal in unserer Delta 
Boutique und lassen Sie sich den Funfex vorführen 
oder vereinbaren Sie einen Probeflugtermi 1 % 

Die komplette 
Delta Ausrüstung 

Fachberatung 

Gurtprü fstand 

Gebrauchtdrachen 

- 

verbesserter 
Computer-Schnell- 
Versand in alle Welt 

50 Seiten Gratiskatalog 

Telephon -A uftrags- 
annahme mit Beratung 



Folgenden Piloten wird auf Antrag 
und nach Erfüllung der Bedingungen 
das XC-Abzeichen zuerkannt: 

XC - Bronze: 

Nr. 16 Josef Seger 
(FS 37 km am 2.5.1987) 
Nr. 17 Marcus Hoffmann-Guben 
(FS 69 km am 12.6.1987) 
Nr. 18 Jürgen Weichelsgärtner 
(FS 31 km am 28.6.1987) 

XC - Silber : 

Nr. 12 Helmut Wilms (FM-Dreieck 
50 km am 27.5.1985, FS 100 km am 
23.4.88) 

Weitere Anträge auf Leistungsab- 
Zeichen bitte schriftlich an die DHV- 
Geschäftsstelle richten. Bitte mit Da- 
tum der zur Bewertung vorgesehenen 
Flüge. 

Es können Flüge aus dem XC-Cup 
1983 bis 1985, sowie Flüge aus dem 
Deutschen Streckenflugpokal1986 bis 
1988 herangezogen werden. 

Die genaue Ausschreibung ist in 
DHV-Info Nr. 43 auf Seite 44 zu finden. 

Seit 1987 gilt die Regelung, daß für 
freie Streckenflüge die weiteste Di- 
stanz vom Startplatz gerechnet wird, 
d. h. ein Zielrückkehrflug mit 200 km 
Gesamtstrecke wird auch als freier 
Streckenflug über 100 km anerkannt, 
jedoch kann nicht ein Flug für beide 
Bedingungen eines Abzeichens gewer- 
tet werden. 

Die Verleihung der Abzeichen ist im 
Rahmen des Deutschen Hängegleiter- 
tages vorgesehen. 

Bisher wurden folgenden Piloten Ab- 
zeichen verliehen: 

XC - Gold: 

Nr. 1 Franz Schüller 
Nr. 2 Klaus Tänzler 

XC - Silber: 

Nr. 1 
Nr. 2 
Nr. 3 
Nr. 4 
Nr. 5 
Nr. 6 
Nr. 7 
Nr. 8 
Nr. 9 
Nr. 10 
Nr. 11 

Michael Schmidt 
Helmut Denz 
Manfred Mokros 
Romuald Kieferle 
Franz Schüller 
Bernd Gassner 
Klaus Tänzler 
Michael Weingartner 
Aido Olivotti 
Reinhard Jurk 
Lorenz Fritz 

XC - Bronze: 

Nr. 1 Ti1 Matschoss 
Nr. 2 Sven Oertel 
Nr. 3 Helmut Wilms 
Nr. 4 Arnold Kummer 
Nr. 5 Jörg Sebald 
Nr. 6 Gerhard Steinberg 
Nr. 7 Klaus Tänzler 
Nr. 8 Wolfgang Gerteisen 
Nr. 9 Reinhold Schmitz 
Nr. 10 Achim Rösch 
Nr. 11 Jost von Schönebeck 
Nr. 1 2  Helmut von Holdt 
Nr. 13 Peter Friedemann 
Nr. 14 Martin Schärt1 
Nr. 15 Wilhelm Feucht 

.VS MA- 
GIC EVO- 
LUTION - 
der Maßstab 
aus Frank- 
reich: Kompro- 
mißlose Hoch- 
leistungs-Para- 

, pentes von der 
1 Voilerie Soubey: 

I )  ' rat. 11 Zeller mit jt 
3 Alveolen - Ma- 
gic 24 E. und Ma- 
gic 27 E. Ideale 

, Wettkampfschir- 
I me. Absolutg 
Wendigkeit. Kör- 
persteuerung. Be- 
' ste Öffnungsver- 
mögen. Hoher 
Geschwindigkeits 
bereich. Gewicht 
Ca. 3,9 kg (4 kg). 

I GSeitwinkelS +, 
I '  

Rlotengewicht 
ab-60 kg (70 kg). 
Wartet zum 

\ I  P 

Starten beim 
exklusiven 
Sportfach- 
handel. 

DIE 
RUHIGE 

Händlernachweis beiSchlagerBStrob1 
Sportartikelvertrieb GmbH, 

D-8196 Eurasburg 





Der Tegelberg-Cup und die 
BayenSchen Meisterschaften 1988 

von Bernhard Schrnid 

liegen und Biegen lassen war an- @ gesagt zwischen dem 12. und 
15. Mai 1988 am Tegelberg in der 
Nähe der kleinen Ortschaft 

Schwangau. Ein wichtiger Wettbe- 
werb zweifelsohne, ging es doch ne- 
ben Siegerehren auch um die QPalln- 
kation nif das Nationalteam, das 
Deutschland bei den Europameister- 
schaften in St. Hlilaire vertreten wird. 
75 Pilotinnen und Piloten, zum Teil 
aus Italien und der Sehweiz, waren 
dieses Tegelberg-Turnier gemeldet. 
Mit in der Luft fast aiie deutmhen Top- 
Piloten. 
1. Wettbewerbtag: Herrliches Flug- 
wetter, doeh zuerst stehen auf dem 
plan der Orgmhbren  die Wettbe- 
werbinschreibung, Schirmkontrolle, 
das obligatorische Brie- in der NB- 
he des extra fnr den Wettbewerb auf- 
gebauten Bierzeltes. Um diesen Wett- 
bewerb Er die deutsche Rangliste ge- 
wertet rn bekommen, wurden die Teil- 
nehmer bereits in der Ausschreibung 
darauf hingewiesen, daß dafür die 
Uitgliedschaft in einem aAeC-Verein 
und die FM-Sportlizenz nötig sind. 
Beides konnte bei Wettbewerbsbeglnn 
nach ahgh lossen  bm. beantragt 
werden. Beim Briefmg von Wett& 
werM&er E m t  Büttner er£uhren die 
WetthnpBeilnehrner dann auch, daf3 
an der @losten Startreihenfolge und 
dem Starten der Ranglistenpiluten 
nach Rangiistenpunkten in mgekehr- 
ter Reihenfolge festgehalten wird. Am 
Tegeberg-RampemM dann noch die 
genaue Erlautemg der gestellten 
Tagesarifgabe, die Mahdzeit-Hie- 
gen mit Ziebfidung hieR. Auch die 
Wahi der Pilotensprecher - gewa$lt 
wurden Toni Bender, Sepp 
Gschwendtner und Sepp Shgham- 
mer - wurde am Start noch durch@- 
ruhrt. 

Dajin ging des zügig - Rampe frei 
der Dmchgang w r d e  begonnen: Ein- 

gespielte Helfer am Start sorgten f"ur 
shneiie Stmimihenfulge. Der Steilab- 
brueh in südwestlicher Richtung vom. 
Gipfel schien der Trumpf des Tqes  
und Ziel vieler Piloten zu sein. In 
kurzer Zeit sammelten sich an dem 
beengtan Gel&de&cken mehr als 15 
Piloten, die gleichmaßig wie ein Fisch- 
schwarm im Aufwmdband hin- und 
herzogen. Freilich machte es am An- 
frurg mehr den Eindruck, als wenn ein 
Haifisch den &orte, erschien 
as doch W, daß die Hanghgregeln 
erst bei längerem Fkg umgesetzt wer- 
den konnten. Im Interesse der Sicher- 
heit wurde vom Veranstalter die Maxi- 
maIBugzeit auf 60 Mi. begrem Dies 
brachte fiir die SdotPin den Vorteil, W 
gelegentlich einige den Bart verlasen 
und den Landeplatz ansteuern mnß- 
tim, denn bei Landen mit Zeitüber 
schreitirng gab es null Punkte für die- 
sen Durchgang. .Ihre Flugzeit zu üppig 
geplant hatten Hans OstermGnchner 
und Christoph Ktmch. Um die zehn 
Flieger konnten Flugzeiten von knapp 
einer Stunde f"ur sich verbuchen, so 
auch die Mlkdchemi Carola Weh, Danie- 
la Anke und Ingrid BQck. M d d a m  für 
die meisten Piloten die Stunde voli 
oder auch nicht vail war, xhwbhte  
sieh die Thermik ab, und die später 
gestarteten Piloten hatten das Naeh- 
seaeri, 

2. IYerkngstag mit Streckengleit- 
fi ug: Hier galt es awei Budengunkte zu 
überfliegen und anschliekknd das 
Landefeld zti treffen. eine Strecke, die 
im knappen Gleitbemich Er manche 
W~ehleistungsehirme lag. Erstaun- 
licherweise wurden &für 650 Pvnlcte 
maximal ausgegeben. Bei der 1. Deut- 
d e n  Meistemzhzdt im Herbst 1487 
versichm I M h d  Moos noch der- 
d g e  GleiUaugaufgaben wilden f k  
das nkhste Jahr entfallen der  rn 
aindest stark zuniekgedLhgt wer- 
den. Nichts gegen Aufgaben mtt Wen- 
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.G depunlcten, clie nicht 
wi&eibereich liegen, sondern - Thermilninterstützang erreicht wer- Programm wie der Vortag: Aufgabe 

. ' den rnhwn. DaRh scheinen jedoch war das Umrunden der hö6hsten 
3- - -. Gg~n Gw&k nclch m 1-gs- Zamie des S ~ o s ~  Meusebwa&irt. 

H h. das Wetter auf unserer fjetzt hat& man tiefem Einblicke in 
A I p e n n o M  w %Hecht. M i t  Punk- dac SchloßgWiehen) md ein Zmiiek- 
Ba @w~rOet warda bei diesen Durch- flug zum LandefeM. IEia M-eiit- 
ghgen der &e~+Iug der Wendepur&- d u m g  war ful- den Naehmimg 
le 1 md 2 wwie h e  NLindestzeiitwer- angesagt; es kernte jedolch nur maxi- 
img bei &mi&e-n des Land~feldes. md kurz gekgen werden, da, avEe in 
Fiir ehe  hm im, Zielkreis gab ais den vergimgenatl Tagen, sreh die Wet- 
dann ebmfaJls en.tspmhende mcirtz- terlage ab Mittag v m e ~ h t m e ,  W , 

licha Punkte. UntmscEache metea- dd3 imnier mit Gwzitt~rn gemxhet 
mhghhe VerIgSXnW sorgten bei werden mrrßte. Aber fiir da6 WWer 
tltesen Gleitflngd&@gen für &er- köruien ja bebW weder Veran- . 

rasielimen. War es W morgens dis WGer noch Pilot etwas. Eine Veran- 
Wende Thermik, so war es mit&@ staltung ZU krieisiema W sehr bieht - 
oder nacMttap der starke Ostmind. eine Veramtdtung zu or$@Sken, 

a d d  



C2irolaVVeh 
I~EloCac 
Toni Ben& 
PeterKaiser 
Daniela Anke 
Peter Geg 
Betnhard Sdwnid 
Lans 
Heinrich Raml 
@--- *-%WEn&nene 

&?a 
W 510 
IJsrttiSaii23 
AAagic 27 
Ekstase M C 
Genair 312 
Genoir 510 
AkraK 24 
Genau 510 
Geiiai510 

Gerät Punkte 

1 MhddUntahdma W r  510 2890 
2 W a W  G& 510 2763 
3 PeterHaiser Ekstase30 2693 
4 WGeg GEB~V 2492 
5 Sq4p-t~ ahas26 2346 
6 UlibVhwkf LQIC 27 2332 
7 Mi3a Anke GenaK 312 2330 
8 Lang W r  510 2304 
9 ToniBender k g k  27 2147 

10 A d i i f f i m  Genair 51 0 2037 

oder im Fachhandel. FSaeh- 

WO0 MU- 2, Tl. 0112285613 . SUI@~& GleStcchim- 
Schub, 8011 Etisgertsbmnn, BI. 00810214857 - GMWIirrn- 
schule Nfdenfeh, 8100 Gar--Farfenkiden, T&. 088211 
1425 . Sp~rt-Peter, 8170 &ad foll Td. 0804118786 Surf W b  
c h a w i y ,  8175 Grdiing,Td. 080411W83 oder71291 . Gleit- 
sctiimtsdiule Cingkamw, 8?78 Gaißach, Tel. OM4118721 
Mantagne, 8200 MsenWm, Tel. 085311148@ . flwchuk, 
W&, 8201 NuRdorf, Td. 0803418990 . Govlnd, Scidd. Gleit- 

schirmchukt GmbH, 8210 l%n, 
BI. 08051161570 oder 0864117575 
Sport Rahrl, 8230 Bad Mdtmhall, 
%I. 08651 1373 . F#RB-RU&, 8233 
Anger, Td. 015611576 . Fk0gmsbur- 
gar Gkitxhimicdiule, MI9 N i W o r f ,  
Ta(. OIE4041l815 - Gleitschirm*uk! 
VQget-SSder* W 9  K i n ,  Te1 .0 83 621 
51 38 - Hugschule G&ppinylw, H72 
SsnthoM, Tal. 08321J88335 . GW- 
aeg-ule lübingm, ?W TtiIringen, 
Tel. 07071151394 . West&* 

Slesva Sporiger&? GmbH Gl*irmsdiule, 5788 Wtntehrg- 
Thalkircfiner Str. 47, $000 München 2 1li&m, Tel. 0298116641) d e r  2907 





ragt man Sieger nach einer Ver- 
anstaltung, war natürlich alles 
bestens organisiert, die Flugauf- 
gaben toll, die Wertung absolut 

korrekt. Ganz anderer Ansicht aller- 
dings diejenigen, die nicht die Plazie- 
rung erreicht haben, die sie sich vor- 
gestellt haben. Da hat der Landerich- 
ter oder der Zeitnehmer betrogen, das 
Wetter war mies und überhaupt die 
ganze Veranstaltung nichts Beson- 
deres. 

Da ich selbst beim SALEWA-Cup 
vorne mitmischen konnte und schon 
deshalb - aber auch aus anderen 
Gründen - vermutlich nicht objektiv 
sein kann, möchte ich mir eine Wer- 
tung ersparen und das Urteil dem 
Leser überlassen. 

Fakten: 
B 11. Internationaler SALEWA-Cup in 

WestendorVTirol, Choralpe, 8.4. 
bis 10.4.1988; 

B 109 Teilnehmer aus der Bundesre- 
publik Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Frankreich und Jugosla- 
wien mit C a .  15 verschiedenen Gleit- 
schirmtypen ; 

B Zeit-, Zielwertung, Höhenunter- 
schied 1026 m. 

Pluspunkte: 
H optimales Fluggelände mit riesigem 

Start- und Landeplatz; 
B nahezu fehlerlose, korrekte Organi- 

sation und Auswertung durch Bern- 
hard Schmid und Helmut Brunner; 
kein Unfall, weder im Baining noch 
in den Wertungsdurchgängen; . unabhängige Jury bestehend aus 
Josef Krimmer (Ailes de K), Stefan 

Rieder (Schlager und Strobl) und 
Bernhard Schmid (Salewa); 

I .in Wettbewerb, der wirklich durch 
»Fliegen« entschieden wurde; Es 
wurden z.B. in einem Durchgang 
Zeiten von ca. 6 Minuten bis weit 
über 1 Stunde erflogen; 

B das Wetter: obwohl es überall sonst 
schneite und regnete, konnten we- 
nigstens zwei korrekte Wertungs- 
durchgänge sowie jeden Tag frei 
geflogen werden; 

C und natürlich die tollen Preise bis 
zum 89. Platz. 

Minuspunkte: 
die Probleme mit dem Genair, die 
Genair-Gleitsegel durften nicht star- 
ten, da nur Gütesiegel-Gleitsegel zu- 
gelassen waren und das Gütesiegel 
des Genair aus Sicherheitsgründen 
ruhte; 

B der Ausschluß des französischen 
Teams, das - obwohl eindeutig eini- 
ge davon die besten Flugleistungen 
zeigten - aus der Wertung genom- 
men werden mußte, da Ihre Schir- 
me von der Gütesiegelversion abwi- 
chen; 

H daß Zwischenlandeplätze nicht 
überwacht wurden, was vermutlich 
ein »Sportkamerad« ausnützte; 
daß einige Piloten beim Freien Flie- 
gen glauben, unverletzlich zu sein 
und bei totalem Nebel Radaraugen 
zu haben. (Manche wissen anschei- 
nend noch nicht, wie hart der Boden 
sein kann; Auskünfte werden auf 
Anfrage gerne erteilt); 
Wenn Ihr nun Plus- und Minus- 

punkte gegeneinander aufrechnet und 
zu einem positivem Ergebnis kommt, 
dann macht halt 1989 mit! C3 

~ R7 
Name Gerät Punkte 1 
Christoph Kirsch Alnair 26 1402 

2. Sepp Gschwendner Alnair 26 1357 
3. Andreas Witte Brizair 10 1325 
4. Anton Swolsjak Magic 24 E 1293 
5. Sepp Mangold Asterion 1026 1246 
6. Reinhold Speidel Alnair 26 1180 
7. Uli Wtesrneier Big X 1167 
8. Rudi Settele Ex-Tase 30 1119 
9. Henry Hauck Alnair 26 1118 

(0. Fabian Schreiner Alnair 24 1117 I ::: Bruno Wolfsfelner Big X 1088 
Felix Federer Blow Up Cornpetition 1048 

'3. Franz Kranzusch Alnair 26 1046 
4. Martin Wolf Alnair 24 1004 
5. Peter Kaiser Ex-Tase 30 1003 I 
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Knut von Hentig gibt letzte Tips 

C 

Alle Teilnehmerinnen nuizten die Gelegenheit ihr fliegerisches Können una auch die theoretischen Kenntnisse auf den neuesten Stand 
ZU bringen Fotos MblfgangGerteisen 
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Von Conny Steger 
und Andrea Kopp 

D er DHV hatte eingeladen und 15 
streckenhungrige, flugsüchtige 
Pilotinnen waren dem Ruf nach 

Pfalzen/Südtirol gefolgt. Die beiden 
WM-Teilnehmer Knut von Hentig und 
Toni Bender stellten sich als Seminar- 
leiter der Herausforderung. 

Die Erwartungen der Pilotinnen wa- 
ren hoch; sie hofften auf weite Flüge, 
unterstützt durch Tips und Hilfen der 
beiden »Cracks«. Petrus hatte nach 
anfänglichem Grollen ein Einsehen 
mit den angereisten »Engelchen« und 
bescherte ihnen 3 Tage bestes Flug- 
wetter. So stieg am letzten Tag die 
Basis bis auf 4200 m. Ganz Südtirol 
lag den Pilotinnen zu Füßen. 

Das Konzept der beiden Seminarlei- 
ter Toni und Knut ging auf; Theorie- 
unterricht auf der Basis ihres fundier- 
ten Wissens, verknüpft mit ihrer per- 
sönlichen Erfahrung, überbrückte den 
ersten verregneten Seminartag und 
schuf die optimale Grundlage zur 
praktischen Umsetzung an den Folge- 
tagen. 

So konnte schon am zweiten Tag ein 
solider Praxis-Grundstock für die fol- 
genden Streckenflüge geschaffen wer- 
den. Mit Hilfe von Videoaufnahmen 
sowie Notizen zur individuellen Flug- 
technik wurden Fehler aufgearbeitet 
und korrigiert. 

Pfingstsonntag und -montag konn- 
ten dann die Pilotinnen mit individuel- 
len, differenzierten Flugaufgaben 
nach Herzenslust fliegen. Obwohl die 
Basis bei 3200 m lag, erschwerte der 
starke Nordwestwind das Strecken- 
fliegen. Dennoch gelang einigen Pilo- 
tinnen der Zielrückkehrflug zum Re- 
delhorn (32 km), und zwei Pilotinnen 
schafften sogar den Grenzsprung und 
lernten das reizvolle Pustertal bis nach 
Sillian (40 km) von oben kennen. Der 
Rückholdienst, bestens organisiert 
durch Christine, Marion und Lutz, 
funktionierte, und nur die Polizeistun- 
de unterbrach spätabends die span- 
nenden Flugberichte der Pilotinnen in 
der Pizzeria Hinteregger. 

Resümee: 15 Pilotinnen, zwei Semi- 
narleiter - eine Gemeinschaft. Vier 
Tage voller Bereicherung, neuer Kon- 
takte, Möglichkeiten zum Erfahrungs- 
austausch und Pläne für die Zukunft. 

Einstimmiger Wunsch der Pilotin- 
nen: Nächstes Jahr wieder! 

Q 



Weitbewerbskalender 1988 
Drachenfliegen (D) und Gleitsegeln (G) 

Termin DIG Wettbewerb Gelände AusrichterlAuskunft/Anmeldung 

18.-28.8. D 1. Weltcup der Senioren ab Jahrgang 1943 KitzbÜhel/Tirol Dr, Sepp Hillebrand, 
Hahnenkammstr. 1 C, A-6370 Kitzbühel, 
A 05356157204 oder 2614 

19.-21.8. G Internationaler Gleitsegel-Alpenpokal des DHV NebelhornIOberstdorf Organisationskomitee IAP '88, 
Schellenbergstr. 12b, 8980 Oberstdorf 

27.128.8. D 6. Bärenpokal-Fliegen Bad Herrenalb Althofdrachen e.%, 
Alex Wagner, 
Alte-Fritz-Straße 6,6920 Sinsheim-Steinsfult, 
Telefon 07261 I62368 

27.128.8. D Herzerbergpokal-Fliegen 

27.128.8. D Ziellande-Wettbewerb ggf. auch Freie Strecke Eisenberg bei Ernst Weller, 
Ballenberg Burgbergstraße 14,3559 Ballenberg, 

Telefon 0645218484 

Pfeffelbachl Drachenflugclub Saar, 
Kreis Kusel Ursula Werle, 

Kiindsbacher Straße 38,6751 Mackenbach, 
Telefon 0637411881 

D Wettkampf um den Oitenaupokal (Statt von der Winde Berghaupten, Oitenauer Drachenflieger, 
sowie Rampe) Nähe Offenburg Peter Klimsch, 

Untertal16,7631 Schuttertal2, 
Telefon 0782312284 

Der neue Weltmeister 
Ricky Duncan 
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Erfahrung bringt Sicherheit! was willst Du noch?? 

Eine der ältesten Firmen . . . ruf an, komm vorbei 

in der Drachenfluqbranche. oder fordere Prospekt an! 



DHV-Gütesiege 

F O R  S A F E T Y  A N D  P E R F O R M A N C E  

I- 
0 
I 
0 V> 

C 3 - . -: z 
K 
=z 
I 

U> 

8 , - -  . . :. - 3  
I ';T 

-- 
0 

*. 7 

.. 
z ,k 
I- 

. . K . . . . -. . - : 
.. - - , .  

- 
I . . 

. 7 ,  

. . 
- . . \ - '  _ . , , . . -  . 8 1 . . . . . .  

. - I- 

0 . . . . . . .  . - .  . . . . . . .  z 8 .  
, _ . . , . . . .  _ .  ,. . 8 .  L ,  . V  ' 

. . , . < .  - .... 4 - <, < I 
. . . ; . - , C . . , .  " 

-..P = .  t - *  . . . . . . . . . .  . . L. . . -L..< . . .  C -. . - . )  '.. - -  , . . . . . .  ' <  U> ... - . . : . <  = . . 
. .  z . . .i . , , '. .,:; . ' ' .' .. . I : . , , . . <  

a w ,.-' , .:. I ,  
. . :  , . .>. , .:.. !,-;.< :; ; + 

, . 
: . ,- , 

.: - 

. . . . . . .  .. ,~ . : - -. _ . .  . . '  - .  . .  . .  .< ,. > e . :. .... . d,., . .  :,: . . . . .  -- , . -,. . -  
;i, ,,:*, ,,-..* '- . . . . .  ' -  :-, . r .  .Y 

,..: - :  ,:,,: :,>" ,3 
,,: .E . - . .-. .-T , . ,  . , 

t;+$t("" 08 

:IDEL,<C REGE 
iSDORF 7- 8411 UNDC 
118990 :J ,"B 094041 

E 

D-8212 ÜBERSEEIC 

DFS HELMUT HILS SODD. GLEITSCHIRMSCH 
7733 MÖNCHMJEILER 8210 PRIENICHIEMSEE 
P 07721171513 P 08051161576 

DFZ ELZTAL 
07 ELZACH 
0 78 82/82 79 PL 081 0214857 

iTRlEZONE FAN 
I, ' - ':W>-„ 




